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Alle deutſchen Angebote abgelehnt. Die Beſetzung weiterer deutſcher Gebiete hat begonnen.

Berlin, 8. März. (Eig. Drahtbericht). Die Entſcheidung in London iſt im verneinendem Sinne gefallen. Die
Entente hat die Verhandlungen ab gebrochen. Die deutſche Delegation mit Miniſter Simons wird heute Vormittag
London verlaſſen. Die Delegierten gingen auseinander ohne die übliche Begrüung.
in Kraft getreten.
und Neuß.

Der Schickſalstag in London.
Dr. Simons letzte Vorſchläge.

London,7. März. Jn der heutigen Konferenz- Sitzung
erklärte es Dr. Simons für unmöglich, die Pariſer
Beſchlüſſe anzunehmen. Angeſichts des großen Unter-
ſchiedes zwiſchen dieſen und den der trotz größter Bedenken eine vorläufige i g der
Frage vor. Deutſchland ſei bereit, einer Regelung für vie
erſten 5 Jahre auf folgender Grundlage zuzuſtimmen:
Feſte Annuitäten in Höhe der Pariſer Beſchlüſſe und für
die 12proz. Ansfuhrabgabe, die uns nicht zweck-
mäßig erſcheine, einen Aequivalent.

Vorausſetzung für dieſes Angebot ſei, daß Ober
ſchleſien bei Deutſchland verbleibe und Deutſchland volle
HKHandelsfreiheit erhalte,

Die deutſche Regierung würde mit Sachverſtändigen die
Einzelheiten ausarbeiten und möglichſt bald in Beratun-
gen über den Geſfamtplan der Reparations-
ſchulv eintreten. Sollten die Alliierten aber auf einem ſo
fortigen definitiven Angebot beſtehen, ſo ſei die Delegation
auch dazu bereit, doch müſſe er (Dr. Simons) um eine Woche
Friſt biten, um mit dem Kabinett zu beraten.,

Gegenüber Lloyd Georges Ausführungen vom 3. März hob
Simons beſonders folgende Punkte hervor:.

1. Die Schuldfrage könne weder durch den Friedens
vertrag noch durch Zwangsmaßnahmen entſchie-
den werden. Nur die Geſchichte könne die Verantwortlichkeit
im Weltkriege entſcheiden. Wir ſeien den Ereigniſſen noch zu
nahe.

2. Die Zwangsmaßnahmen ſeien durch die Vor-
ſchriften des Friedensvertrages nicht gerechtfertigt,
denn nur 3 Paragraphen ſprächen hiervon, von denen keiner
anwendbar ſei.

3. Die Zwang smaßnahmen ſtänden auch im Gegen-
ſatz zum Völkerbundvertrag. Nach Art. 17 des Ver-
trags komme bei Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern des Völ-
kerbunds und einem Nichtmitglied das im Art. 15 vorgeſehene

internationale Schiedsgerichtsverfahren
zur Anwendung. Er lege namens der deutſchen Regierung
feierlichſt Proteſt gegen die Zwangsmaßnahmen ein.

Die Sitzung endete mit der Erklärung Lloyd Geor-
ges, daß, obwohl über die Antwort der Alliierten kein
Zweifel beſtehen könne, die Prüfung der deutſchen Erklä-
rung Vorbedingung für die Antwort der Allilerten ſei. Des-
halb ſchlage er eine Vertagung auf nachmittags 4* Uhr vor.

Die Ablehnung durch Lloyd George.
Die Sanktionen treten ſofort in Kraft.

London, 8. März. Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung er
klärte Lloyd George, er müſſe im Namen der Alliierten
feſtſteſlen, daß die von Dr. Simons vormittags gemachten

Vorſchläge nicht annehmbarſeien und die
Hinausſchiebung der Sanktionen nicht

rechtfertigen.
Die Freunde des Weltfriedens in den Alliierten Ländern und
in Deutſchlanp ſeien hisher darüber einig geweſen, daß eine

definitive Regelung der Schadvensfrage zur Wieder
Fufnahme der Weltwiriſchaft notwendig ſei. Den von den
allilerten Sachverſtändigen allerdings aufgeſtellten 5- Jahres
vplan habe kein alliierter Staatsmann angenommen. Die Alli-
ierten müßten genau wiſſen, woran ſie ſeien. Dr. Simons'
Vorſchläge ſeien Bedingungen unterworfen, die in den nüch-

ſondere das Plebiszit in Oberſchleſien ganz oder teilweiſe un
günſtig ausfalle, ſo könne alſo Dr. Simons erklären, es ſei
eine neue Situation geſchaffen. Es ſei kein Vorſchlag für fünf
Jahre, ſondern nur für 5 Wochen. Ueber die ſonſtigen
von den Deutſchen gemachten Reſerven brauche er nicht erſt zu

reden, weil die Reſerve für Oberſchlefien alles andere
hinfällig machen. Und was geſchähe nach 5 Jahren?
Hierfür lägen keine Vorſchläge, kein Minimum, kurz
nicht s vor, womit die Alliierten, die zur Wiederherſtellung
der verwüſteten Gebiete raſch Geld erheben müßten, etwas an
fangen könnten.

Gewiſſe Sätze aus Dr. Simons Rede zeigten, daß Deutſch
land die Situation überhaupt noch nicht verſtanden
habe. Er habe von dven ungeheuren Opfern geſprochen, die
das Proviſorium erfordere. Gehe Oberſchleſien verloren, ſo
hat Deutſchland 10 Millionen mehr Bevölkerung als Groß-
britannien. Zur Bezahlung der engliſchen Schulden an Pen-
ſionen, Kriegsbeſchädigten- Unterſtützung uſw. ſeien 500 Mil-
lionen Pfund Sterling nötig. Führe Deutſchland dies Jahr
die Pariſer Beſchlüſſe aus, ſo würde es für alle Allierten nur
ein Viertel der Summe verwenden, die England allein auf-
bringen müſſe. Frankreich müſſe außerdem allein für vie
Wiederherſtellung der verwüſteten Gebiete 12 Milliarden
Frank jährlich zahlen, Deutſchland braucht dagegen nur ein
Neuntel dieſer Summe flüſſig zu machen.

Die Verantwortlichkeit für den Krieg

die Dr. Simons' anzunehmen ſich weigere, ſei der Funda-
mentalſatz des Friedensvertrag es. Wenn Dr.
Simons die Geſchichte zur Reviſion des Schuldbekenntniſſes
anruſe, ſo frage er, wann die Geſchichte zu laufen beginne.
Es ſei für die Alliierten ein unbehagliches Gefühl, wenn nach
den 5 Jahren im Simons'ſchen Vorſchlag, evtl. die Frage der

Verantwortlichkeit als Reviſionsgrund des
Friedensvertrages angenommen werden könnte.

Die Pariſer Beſchlüſſe ſeien ein großer Nachlaß der Ver-
ſailler Bedingungen. Die Alliierten ließen, wie wiederholt
betont, über die Zahl der Annuitäten mit ſich reden, ſowie über
eine der Ausfuhrabgabe äquivalente andere Regelung einer
Beteiligung der Alliierten an der Beſſerung ver deutſchen
Lage. Sie beſtünden aber auf 2 Punkten:

1. un vorzügliche Feſtſetzung des Geſamtbe-
trages der feſten Zahlungen oder der für eine Feſtlegung
als Baſis dvienenden Faktoren.,

2. Regelung der Zahlungsweiſe der Annnitäten,
Ein bloßer Papiervertrag genüge nicht, im Jntereſſe der Welt

ſei eine definitive Regelung unerläßlich. Simons' Vor
ſchläge könnten nur dieſe Regelung verzögern. Lloyd George
ſchloß, vie Alliierten ſeien zu dem Entſchluß gekommen, die

Sanktionen ſofort in Kraft treten zu laſſen.
Die Sitzung wurde auf eine halbe Stunde ausgeſetzt, um den
Deutſchen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Nach

Die Sanktionen ſind ſofort
Die Ententetruppen befinden ſich bereits auf dem Vormarſch gegen Düſſeldorf

Dr. Simons Schlußerklärung:
Jch bedaure, daß auch heute wieder der Zweck unſerer neuen

Vorſchläge mißverſtanden wurde. Auch für uns waren
die Nachteile einer proviſoriſchen Regelung nicht zweifelhaft
und wir haben die 5jährige vorläufige Regelung nur unter

e h l Böhl ſpeebezeltg angeſehen Gruft
regelung weitans vorziehen, wir hatten aber keinen zwei-
ten Vorſchlag in der Taſche, und haben uns nach der Ableh-
nun des erſten um einen neuen Weg ſowohl hier als im Ber
liner Kabinett bemüht. Jch habe den Auftrag ausgeführt, um
einen kurzen Zeitaufſchub zwecks Fühlungnahme mit
dem Kabinett über die Geſamtregelung zu bitten, aber auch
dieſer Vorſchlag blieb un beachtet. Aus dieſer Tatſache er
gibt ſich ſchon die Grundloſigkeit der Beſorgnis, als wollten
wir das Proviſorinum benutzen, um nach ſeinem Ablauf eine
Reviſion des Friedensvertrages durcheuſetzen. Jm Gegentell,
das deutſche Volk hat die Schadenserſatzpflicht als Ganzes
hhernommen und iſt bereit, ihr bis an die Grenze des
Möglichen nachzukommen. Wir wollen deshalb auch auf
Lloyd Georges Gedanken eingehen, ven Alliierten das Recht
zu geben, einen Teil des Kaufpreiſes für die deutſchen
Waren in den alliierten Ländern zu beſchlagnahmen,
damit dieſer Teil des Prei s an das Schatzamt abgeführt und
auf Nepargationskonto überrechnet wird. Jch habe den Vor
ſchlag meiner Regierung zur Berück ſichtigung empfoh-
len und bedaure nur, daß der Gedanke in der deutſchen
öffentlichen Meinung dadurch geſchädigt wurde, daß er in die
Sanktionen aufgenommen wurde. Auch darin ſind
wir mit dem Präſidenten völlig einig, daß jetzt mit möglichſter
Veſchleunigung feſtgeſtellt werden muß, welches die
Ziffern der von Deutſchland auszuführenden feſten Lei-
ſtungen und welches die Faktoren der beweglichen
Leiſtungen ſind, die Deutſchland im Falle des Wieder-
aufbaues ſeiner Wirtſchaft zahlen müßte. Wir ſind ferner
mit einer Prüfung der Art und Weiſe einverſtanden, in der
Deutſchland ſeine feſten und variablen Leiſtungen an die ein
zelnen Länder machen kann. Ueber alle dieſe Punkte ſollte
u, E. möglichſt bald eine Beſprechung zwiſchen Sach ver
ſtändigen veranlaßt werden. Es iſt ſchade. daß, wenn es
dazu kommen ſollte, ſie eine Atmoſphäre vorfinden würden,
die durch die Einführung der Sanktionen weſent
lich verſchlechtert iſt.

Ich fühle mich verpflichtet, gegen die Sanktionen,
die in dieſem Augenblick endgiltig über uns verhängt werden,
nochmals mit allem Nachdruck Verwahrung ein
zulegen.

Die Sitzung war beendet.

Die Vergewaltigung beginnt.
Militäriſche Operationen am Rhein.

London, 8. März. Der Beginn der militäriſchen Opernth
onen iſt auf heute feſtgeſetzt.

Jnzwiſchen haben die Truppenbewegungen bereits be
gonnen. Jn Benrath trafen vie erſten franzöſiſchen Truppen
zur Befetzung von Düſſeldorf. 609 Mann, ein, in Ne u s
ein General. 40 Offiziere und 150 Mann.

Aus Koblenz wird berichtet, daß rheinabewärts größere
Truppenmaſſen auf Schiffen unterwegs ſeien. Vor Ouladen
aus ſind in Richtung Venrath Jnfanterie und Kavan r n
Stärke von 1090 bis 1500 Mann unterwegs ſeien. In Diſ-

Wiedereröffnung folgte:
ſeldor? und Dnisburg herrſcht bereits größte Nervoſität da
man jeden Augenblick die Beſetzung erwartet.



gebaut. Nach Meldung aus Opladen zogen geſtern mittag
anzoſen in Stärke von 100 Mann durch die Stadt in Rich

tang anf Düſſeldorf zu.
Jn Solingen iſt das Bürgermeiſteramt von den

Oberkaſſel wurden von Ententetruppen neue Geſchütze

t Behörden aufgefordert worden. für die UnterbrinVeſahnngstermven in Stärke von 1000 bis 1500

Vorehrungen zu

Der Reichspräſident an die bedrohten Gebiete.
z einer Proklamation des Reichspräſtdenten heißt

u. a.
Unter vollſtändigem Bruch des Friedens- Vertrages ſind

die Gegner zur Beſetzung weiteren deutſchen Gebietes ge
ſchritten. Der Gewalt können wir Gewalt nicht entgegen
ſetzen. Aber hinausrufen können wir es. vaß alle es hören
die noch die Stimme der Gerechtigkeit erkennen: Recht wird
hier zertreten durch Gewalt. Mit den Brüdern, die
die Fremdherrſchaft erdulden müſſen. leidet das ganze deutſche
Volk. Enger zuſammenſchmieden ſoll uns dieſes Leid zu
einigem Fühlen. einigem Wollen. Mitbürger! Tretet der
fremden Gewaltherrſchaft mit ernſter Würde entgegen. be
wahrt euren aufrechten Sinn, aber laßt euch nicht zu wur
beſonnenen Taten hinreißen Habt Vertranen! Die
ReEhsregierung wird nicht eher ruhen, bis die Gewalt vor
unſerem Rechte weichen muß!

Verſchärfung der Sanktionen!
Havas beſtätigt den Abbruch der Verhandlungen und

jeilt mit, es ſei beſchloſſen worden, der deutſchen Abordnung
kelannt zu geben. daß die Sanktionen verſchärft werden.
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Der Widerhall in Deutſchland.
Geduld. Faſſung und Würde

Berlin, 8. März. Einſtimmia erklärten die Morgen
blätter das Jnkrafttreten der Sanktionen als einen Bruch
des Friedensvertrages. Das deutſche Polt müſſe aber das
weue Leid mit Geduld, Faſſung und Würde ertragen.

Sowohl der „Lok. Anz. als auch die „Tägl. Rundſchau“
Fßellen feſt. daß die Entente von vornkerein den Bruch gewolſt
kabe, um durch den neuen Gewaltakt die franzöſiſchen Mili-
kariſten zu befriedigen. Wie das letztge nannte Blatt hervor
bekt. habe der Vormarſch der franzöſiſchen Truppen ſchon
geſtern zu einem Zeitpunkt begonnen. als man in London
Koch verhandelte oder ſich den Anſchein gab, als prüfe man
Koch ernſilich die deutſchen Angebote

Das Berl. Tagebl. ſchreibt. Deutſchland habe einen bis
zum Selbſtmord gehenden Verſtändiqungswillen gezeigt.

Man ſei in London nicht zu einem Reſultat gekommen. weit

n nicht ſehr fatt von a Zorbeergemüſe —erdem.
a n abage rkaftenAnnnnceeee,

Dentſchland ſeien aanzen Willen auf der Lendener Kon
enz bis zum Alleräußerſten bewieſen hat. Die Konferenz

gt einen Erfola gehabt. ſie hat die wahren Geſinntungen der
Entente ſo vollkommen ins Tageslicht gerückt. Mag das Un
recht heute nocheinmal triumohieren, es wird uns nicht wie
der beugen. Der „Vorwärts“ nennt die Kwangsmaßregeln
den Gipfſelvunkt wirtſchaftspolitiſcher Jmpetenz feitens der
Atierten. Die Beſetzung werbe die Empfindung gegen die
EKiierten nicht verbeſſern. Die Drohumng, daß bei der Be
zchlung aller Wareneinkänfe, die die Ententeſtaggten in
Deutſchland machen. ein gewiſſer Prozentſatz einbehalten wird.
bezeichnet das Blatt als die verſleckke Einführung des
Schutzzolles in den alliierten Ländern.

Noch keine Beſchlüſſe des Reichskabinetts.
Berlin. 8. März. (Eig. Drahtber.) Geſtern ſpät abends

befaßte ſich das Kabinett mit der durch den Abbruch der
Esettferenz geſchaffenen Lage. kam aber zu keinem endgiltigen

Seſchluß. Erſt nach mündlicher Berichterſtattung
ber Dr. Simons wird es zu Kabinettsbeſchlüſſen kommen.
n der deutſchen Grenze iſt für die Delegation ein Sonder-
zug bereitgeftellt:

och vor Bekanntwerden des Abbruches beriet der Sach
erfändigengusſechuß einen neuen Plan nach Vorſchlägen
Sathenaus, der darauf hinauskief. daß Deutſchland die all
jerten Schulden an Amerika übernehmen ſollte.

G

Die Furcht vor der Revanche.
Raris. 8. März. Der franzöſiſchen Preffe iſt bei der Poli

S der billicen Ruhmestaten der Entente ſelbſt nicht ganz
seseuner und durch die wortreiche Begründung der neuen
Sewalttaten klingt die Furcht vor dem Deutſchland, das
die Revanche vorbereite.

Der „Temps“ ſchreibt Die deutſche Politik bewahrt ihre
Seiden charnkteriſtiſchen Züge 1. die Alliierten zu verhindern
ein wertvolles Pfand in Händen zu haben und 2. ihnen keine
Seſtimmte Verpflichtung zu überliefern. Deutſchland wolle
mit Hilfe von Oberſchleſſen Bergwerke und Fabriken die
weit ab von den franzöſiſchen Kanonen lagen, als Mittel
debalten. den Krieg wieder anzufangen. Deutſchland wolle
wicht bezablen und die Revanche vorbereiten. Die Alliierten
wollten Bezahlung der Reparation und Aufrechterhaltung des
Friedens. Das Blatt ſchließt mit dem Ausruf: Pfänder!

Was wird Amerika tun
Kein Friedensſchluß mit Deutſchland

Eeuynork. 8. März. (Eig. Drahtber.) Soehen wird eine
Eeldung des „United Telegraf“ bekannt, die geeignet iſt, das
Krößte Aufſehen zu erregen. Dangch hat Harding er
Kart. daß ſein Plan, mit Deutſchland Frieden zu ſchließen
derch die Krißs in der Wiedergutmachungsfrage durchkreuzt
worden ſei.
kelution Knox in dem Augenblick. in dem die Allijerten ge

Deutſchland mobil machen durch die Annahme ver Rer zu erzwingen, als Affront der Alliierten
Eegachtet werden dune.

J

Er iſt der Anſicht; daß die Annahme der Re

Blutige Tumulte in Be then.
Beuthen. März. Jn einer Verſammlung der Oberſchle-

ſchen Volkspartei kam es zu Tumulten und Tätlichkeiten.
Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt. Eine franzöſiſche

den am Schutzhauſe neue Zuſammenſtöße ſtatt. die einen blu
tigen Verlauf Mehrere Voliziſten wurden ſchwer
mißhandelt und entwaffnet. mehrere Zivilperſonen ſchwer
verletzt. Eine Abteilung Franzoſen ſtellle die Ruhe wiederher. Samtliche Gaftſtätten muhten auf Anordnung der inter

alliierten Behörden ſchon um 9 Uhr abends ſchließen.

Sperrung der voberſchleſiſchen Grenze.
Nach amtlicher Mitteilung des Breslauer Polizeipräſidimms

iſt auf Anordnung der interalliierte Kommiſſion die ober-
ſchleſiſche Grenze vom 9. März morgens 8 Uhr an geſperrt.
Die Schiffer erhalten weiter das Viſum, ebenſo gelten die
Ausweiſe für die Eiſenbahnen Vei Todesfällen und ſchwerer
Erkrankung in der Familie iſt das interalliierte Paßbüro in
Oppeln ermächtigt. die Einreiſeerlaubnis zu erteilen. Es
empfiehlt ſich, dieſe telegraphiſch zu beantragen. Das Viſum
wird von dem für den Wohnort des Geſuchſtellers zuſtän
digen franzäſiſchen Konſulat erteilt.

Die Breslauer Kundgebungen für ein deutſches Oberſchleſten.

Wie noch gemeldet wird, nahmen an der am Sonntag in
Breslau abgehaltenen gewaltigen Kundgebung für ein
deutſches Oberſchleſien allein 40 000 Abſtimmungs-
dic Haupitſtraßen nach der Jahrhunderthalle. Er währte mehr
als zwei Stunden, nicht weniger als 26 Kapellen begleiteten
ihn. Beſonders ſtark waren die Abſtimmungsgruppen
Königshütte, Gleiwitz, Hindenburg, Namslau, Lublinitz,
Tarnowitz, Oppeln, Ratibor, Neuſtadt, Kreuzburg vertreten.
Zahlreiche Wagen, welche die Arbeit Oberſchleſiens in den
verſchiedenen Zweigen der Erzeugung von Kohlen, Eiſen uſw.
charakteriſierten, wechſekten mit ſolchen der Breslauer Jnnun
gen ab. Als der Freſtzug bet der Jahrhunderthalle ankam

laäuteten die Glocken ſämtlicher Breslauer Kirchen. Jn der
Jahrhunderthalle hielten Profeſſor Dr. Juſt und Reichs
lagsabgeerdneter Rechtsanwalt Dr. Herſchel Anſprachen.
Für die Stadt Breslau richtete Stadtſchulrat Dr. Lauter-
bach herzliche Worte des Abſchieds und Wünſche an die Ab
ſtimmungsberechtigten.

Haking gegen ein polniſches Militärmandat
in Danzig.

„Eazette Warzawski“ veröffentlicht 2as Gutachten des
Oberkonmmiſſars von Danzig, General Haking. Dieſer
ſpricht ſich gegen die Uebertraqung des Militärmandats
an Polen aus, das Danzig weder bei Angriffen von Ruß-
land noch von Deutſchkand werde verteidigen können und das

nur zu Poloniſierungszwecken ausnutzen
wolle.

Die Gegenrevolution in Rußland
An dauernde Kämpfe in Kronſtadt und Reval.

Die Beſchießung von Kronſtadt hielt laut „Morning
Poſt Donnersteg und Frritag an. Die Sowfettruppen be
er die Stadt und den Hafen mit ſchwerem Geſchüttzen.

och ein erbitterter Kauf. Die Moskauer Regierung hat
über das Gouvernement van Petersburg den werſchänften
Ansnahmezuſtand verhängt.
Nach finiſchen Meldungen ſei Petersburg in der Hand

Ser Sowietregierung, die dorthin kommandierten Truppen
ſeiten jedoch nicht zuverläſſig. St nowjem ſoll aus der
PeterPaul Feſtung die Opergationenr gegen die Aufſtändiſchen

leiten. Moskau ſoll jedoch in der Hand der Rebellen fein.
Nach einer weiteren Meldung marſchieren. General Seme-
o w mit 25 600 Mann aus Sibirien heran. Jn den. Gou-

ral An tonmo w mit 5000 bewaffneten Bauern und droht die
Zufuhr von Lebensmitteln für Moskan zu untarbinden.

Apfelbanm-Sinvwjew gefangen
Eim Kurier. der die fintſch ruſſiſche Grenze waſſierte, teilte

mit, daß den Diftator Petersburgs Sinowfew bei einem
Agitativwnsbeiuch im Kronſtadt verhaftet wurde und jetzt in der
Feſtung Kronſtadt gefangerm gehalten wird.

Anufruhr auch in Sibirien.
Nach in Reval vorliegenden Meldungen der Sowjetregie

rung verſuchten Meuſchiwiki, und Sozigkrevolationäre
einen Aufſtand in Sibirien hervorzuruſen. Die außer

ordentliche Kommiſſion bedroht alle gefangenen Aufſtändi
e Erſchießen und hofft, den Umtrieben ein Ende zu

en.
2 J
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Ultimatum Amerikas an Panama nnd Coſtarica.
Waſhington, 5. März. Stagtsfekretär Hnohes hat

am die Renierungen von Panamm und Coſtarieg ultimative
Noten gerichtet, in denen die amerikaniſche Regierung die un
verzügliche Einſteklung der Feindſeligkeiten for-
dert Die Noten ſtellen die erſte Handlung Hardings! auswär
tigen Mächten gegenüber dar.

Blutige Unruhen in Italien
Luganv, 8. März Jn Caſale Monterrato Pfemont wur

den bei einem vierſtündigem Feunergefecht zwiſchen F a s-
ziſten und Sozialiſten zwei Fasziſten getätet und von
den beiden Seiten 290 Perſonen verwundet. Die Arbeiter
kammer wurde ſchließlich von Karabinieren einge-
mo mm en und etwa 200 Soziuliſten verhaftet,

Politiſche Rundſchau
Der Stettiner Generalſtreik geſcheitert.

Stettin, 8. März. Die Abſtimmumg der Betriebsräte
und Gewerfſſchaftsfunktionäre ergab eine überwiegende
Weh rheit für den Abbruch des Generalſtreik s
Die Binnen-Kleinſchiffer und die Ablieferung der Kähue.

Eine ſtark beſuchte Verſammlung von Pinnenſchiffern der
Elbe Oder, Saale und der märkiſchen Waſſerſtraßen, be
ſchäftigte ſich in Berlin mit der von der Entente laut Friedens
vertrag geforderten Abgabe der Kähne. Es wurde die Bil
r einer „Schutzgruppe zur Milderung derKahnabgaben“ beſchkoſfen, die D5 Kahnabliefn eder Reichsrung Betroffenen umfaſſen ſolle, und

Truppenghtellung ſänberte die Straßen. Gegen Abend fan-

berechtigte teil. Ein großer Feſtzug bewegte ſich durch

rn rn Ach un Rerar toht

vbernements Woronew und Tun geow herrſcht der Gene-

regierung und auch mit der Entente die nötigen T
rteilung beiberaten ſoll, um eine möglichſt gerechte Ve

Ablieferung zu erzielen.

Die Länder im Reichsrat.
Der Reichs rat hielt am Sonnabend eine öffentlich

Sitzung ab. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bild
der Geſetzantwurf über die Vertretung der Länder im Rei
rat. Art. 61 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung ſoll danach
folgt gefaßt werden: „Jm Reichrat hat jedes Land min-

deſtens eine Stimme. Bei den größeren Ländern entfällt auf 700 060 Einwohner eine Stimme. Ein
Ueberſchuß von 350 000 Einwohnern wird 700 000 gleichge
rechnet. Kein Land darf durch mehr als zwei Fünftel aller
Stimmen vertreten ſein.“ In der Begründung wird d
hingemieſen, daß die vorgeſchlagene Neuerung beſonders m

Rückſicht auf Preußen gekroſfen werden ſoll. Preußen
zählt jetzt mit ſeinen 13. Provinzen nur 141 Stimmen im
Veichsrat ſo daß nicht alle Provinzen ihre Vertretung ſin
den. Das Plenum des Reichsrats nahm dem Vorſchlag des
Ausſchuſſes entſprechend den Geſetzentwurf unverändert an.

Verſchmelzung der „Poſt“ mit dem „Tag“.
Die deutſchnationale Tageszeitnug „Die Poſt“, deren
Weitererſcheinen ſchon häufig Frage geſtellt war, die ſi

aber durch Zuſammenlegung mit anderen Zeitungen immer
wieder über Waſſer bielt. ſoll durch Verſchmelzung mit dem
z de das für den 1. April angekündigte Eingehen wieder

ermeiden.
Die Amerkkauer gegen die ſchwarze Schmach.

Der Volksbund „Rettet die Ehre“, Zentrale Bremen, emp
fing am Sonnabend folgenden Funkſpruch aus New
york: „Jmpoſante Maſſenverſammlung Mittwoch
Newyork. Verlangte ſofortige Zurückziehung un
ziviliſierter farbiger Franzoſen und gerechten
Frieden. 15000 Teilnehmer im rieſigen Lokal. 40 009
verlanglen vergebens Zutritt. Britiſche und franzö
ſiſche Agenten machten Ruheſtörungsverſuche, wurden
mühelos unterdrückt, weil Newyvorker Oberbürgermeiſter
Hylan offizieller Vertreter mit Bewegung von amerikaniſch
deutſcher Raſſe ſtolzer Abſtammung. Achnliche Maſſendemon-
ſtrationen St. Louis vorgeſtern, Philadelphia Sonntag
anderwärts ſpäter.“

Kanada ernennt einen eigenen Botſchafter in Waſhington.
Das Streben der britiſchen Kolonien nach Selbſtändigkeit

nimmt auch in Kanada immer entſcheidenere Geſtalt an. Einer
Meldung aus Ottawa zufolge hat der kanadiſche Juſtiz
miniſter C. J. Doherty im Parkament erklärt, die kanadiſche
Regierung werde einen Botſchafter in Waſhington ernennen,
ſobald eine geeignete Perſönlichkeit gefunden ſei. Dieſe
Abſicht war bereits bekannt. Die engliſche Regierung hatte
ſogleich dagegen heftigen Einſpruch durch ihren Botſchafter in
Waſhington, ſowie durch ihr Koloniglamt erhoben. Aber in
Kanada iſt offenbar der Wille zur Loslöfung vom britiſchen
r ſtärker als die Furcht vor deſſen papiernen

roteſten.
Franzoſen kaufen deutſche Cafss.

Das größte Kaffeehaus Kölns. das an der Hobenſtraße ge
legene Kaffeeßgns „Germania“, iſt von einer fanzö

liſchen Bank angekauft worden.

Aus Stadt und Amgebung
Hanusfranuenkalender.

Dieſe Woche wird Butter ausgegeben. Soweit die
Haushaltungen die neuen Buttermarken noch nicht abgeholt

jhaben, muß dies ſofort im Rathaus, 1 Treppe, Zimmer

Oberſchleſier!

Um dew Abſtimmungäberechtkgten die Möglichkeit zu
geben, Telegramme nachgeſchickt zu bekemmen. iſt mit der
Oberpoſtdirektion Breslau vereinbart worden. daß alle Te
legramme für Abſtimmungsberechtigte in Sonderzügen in
Bres bau und Reiße eegen Quittung an dem Vertreter des
Deutſchen Schutzbundes auf den Bahnhöfen übergeben wer
den. Die Anſchriften den Teſeagramme müſſen erthalten 1.,

Name des Empfängers, 2 die Nummer des Sonderzucges,
'3 Breslau oder Neiße als Empfanosert. 4. Name des Ab
fenders und Abgangsart müſſen angegeben werden. Jeder
„Stimmberechtigte muß eine von diefen Stationen berühren.
Die Vertreter des Deutſchen Schutbnundes werden an den
Sonderzügen die eingetrofſenen Telegramme ausrufen laſ-
ſen. Nach Beendigung des allgemeinen Hin und Rücktrans-
vortes werden Telegramme die nicht angebracht werden konn
e die Poſt als unbeſtellbar dem Abſender wieder
zu

Familienabend des kirchlichen Vereins des Neumarlts.
Einen aut beſuchten Familienabend veranſtaltete geſtern

im Strandſchlößchen“ der Kirchliche Verein des Neumarkts.
Nach dem gemeinſamen Geſange des dentſcheu Schutz und
Trutzliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ brachte der Kir-
ſchenchor zwei geiſtliche Lieder zu Gehör. Mit herzlichen Be
arüßunagsworten wandte ſich Paſtor Boit an die Anwefen-
den. betonte, daß wir in dieſer für uns und unſer Vaterland
ſo ſchweren Zeit, arm und reich. feſt zuſammenbalten müßten,
um die Laſten gemeinſam zu tragen. gab am Schluß
ſeiner Anſprache der Hoffung auf eine beſſere Zeit Aus
druck und ſchlaß mit den Worten Es muß doch Frühling
werden. Frk. Aklin ſang mit klarer Stimme eine Reihe
allarliebſter Lieder. die allgemein Anklang feanden. Nunmehr
entrallte Paſtar Haben Bilder aus der baltiſchen Märtnrar
kirche, die erzählten, von der Schreckensherrſchaft der Bolſche
wiken, der Not der Deutſchbalten, insbeſondere der Pfarrer
aber auch Kunde gaben von deren felſenſeſtem Gotkvertrauen,
das ihnen die Kraft verlieh.,, mit Ergebenheit den Märtyrertod
zu ſterben. Von Herzen kamen die Worte des baltiſchen
Seelſoragers. der ebenfalls dort oben einen Bruder verlor
und Einkaß fanden ſie in den Herzen der tfeferartkffenen Be
ſucher. die ſeinen Wortan lauſchten. „Wirf dein Anliegen
auf den Herrn“ dieſer Geſang des gemiſchten Chors ſchloß
ſich den Ausführungen des Paſtors an. Weitere muſikaliſche
Darbietungen leiteten zu dem Gklanzpunkt des Abends über,
„Der Glaubensbrüder Hort“ betitelte ſich die dramatiſche
Szene. die die Hochherziakeit des großen Hurfürſten vries,
der die vertriebenen Hugenotten in ſeinem Lande aufnahmnd ihnen Schutz bot vor der Willkür des franzöſiſchen Kö-

nigs. Das hervorrngende Spiel der Darſteller Herr Sekke
charakteriſierte trefflich die Heldengeſtalt des Großen Kur
fürſten überraſchte die Anweſenden. die eine derartige Auf
führung wohl noch in keinem Vereine Merſeburags erlebten.
Die Leitung der Chöre lag in den bewährten Händen des
Herrn Lehrer Längericht., dem nebſt den anderen Mit-
wirkenden herzlicher Dank vom Paſtor Boit zuteil wurde.
Mit dem Geſang des Schlußperſes des Liedes Ein feſte
Bura iſt unſer Gott“ ſchlaß der in harmoniſchter Weiſe ver
laufene Familienabend.

mer r



Die Gabelshergerſchen Stenographen
des Bezirks Zeitz hielten am 6. d. M. in Mücheln einen Be
zirkstag ab. mit welchem auch ein Wettſchreiben verbunden
war, das ſich einer überaus ſtarken Beteiligung zu erfreuen
batte. Beim Schön und Richtiaſchreiben wurde die beſte
aller abgegebenen Arbeiten von einem Mitaliede des hieſigen

tenographenvereins Gabelsberger gefertigt und mit einem
rſten Preiſe ausgezeichnet. Beim Schnellſchreiben. das in

Abteilungen bis zu 300 Silben in der Minute ſtattfand.
ſchnitt der hieſige Verein ebenfalls gut ab. Es entfielen 9
erſte Preiſe und ein 2. Preis auf ſeine Mitalieder. Aus
den geſchäftlichen Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß ein
Proteſt gegen die Verſügung des Preußiſchen Unterrichs
miniſters, betr. Stenographieunterricht an den höheren Schu
len, beſchloſſen wurde. weil durch dieſe Verfügung der fried-
liche Wettbewerb der verſchiedenen Syſteme in Preußen ver
hindert und ein Spſtemkampf, in Preußen von neuem und

verſchärftem Maße beraufbeſchworen und in die Schulen
ineingetragen wird, weſſen ſich der Miniſter vermutlich nicht

bewußt geweſen iſt. Es wird deshalb in der Entſchließung
Die Aenderung der Verfügung beantragt. Als Bezirksvorort
wurde wieder Weißenfels gewählt. Der nächſte Bezirkstag
findet Anfang September d. J. in Teuchern ſtatt.

Gründung einer gemeinnützigen Vereinigung zur Förderungder Jugendwerkſtätten im Regierungsbezirk Merſeburg.

2 In einem Schreiben vom 29. Dez. v. J. hatte der Herr
Peaierunasvraſ dent ſich an die gewerblichen Betriebe des

ezirkes um Mithilfe bei Einrichtung von Jugendwerkſtät-
ken gewandt. Darauf haben eine ganze Reihe von Firmen
ihre Mithilfe zur Zahlung von Beihilfen und Lieferung von
Material für Jugendwerkſtätten (Holz. Pappe, Metall) zuge
ſoat. Um die Sache weiter zu organiſieren. hatte der Herr
Regierungspräſident die Beteiligten für Montag, den 7.
März. zu einer Beſprechung im Jugendheim Herzog Chri-
ſtian* in Merſeburg eingeladen. Es wurde einſtimmig die
Gründung einer gemeinnützigen Vereiniaung zur Förderung
der Jugendwerkſtätten im Regierungsbezirke Merſeburg be
ſchloſſen. Man hielt gerade die Beſchäftigung der Jugend-
lichen in Jugendwerkſtätten für eine Einrichtung. bei der die
Jugend ihre freie Zeit in angenehmer und doch nütlicher
Weiſe verbringen kann und ihr Geſchmack für das Einfache,
Zweckmäßige und Schöne gebildet wird. Die Verſammlung
e für die geplante Organiſation folgende Richtlinien auf:

Die gemeinnützige Einigung zur Förderung der Jugend-
werkſtätten im Regierungsbezirke erſtrebt innerhalb der ſtaatl.
vWraaniſierten Jugendpflege in erſter Linie die Einrichtung
und Unterhaltung von Jugendwerkſtätten, Ausbildung von
Leitern in Jugendwerkſtätten in beſonderen Lehraängen und
Schaffung einer Hauptwerkſtatt für den Regierunasbezirk.
2. Es wird ein Ausſchuß gebildet, der innerhalb des Be
zirksausſchuſſes für Jugendpflege unter Vorſitz des Regie
rungspräſidenten oder ſeines Dezernenten mit dem fach-
männiſchen Leiter der Beratungsſtelle für Jugendwerfſtätten.
die praktiſche Ausführung der unter 1 genannten Aufgabe
verwirklicht. 3. Das Geſchäftsjahr geht vom 1. Avril bis
Ende März. Späteſtens im März jeden Jahres findet eine
Vollverſammlung der Vereinigung ſtatt, auf der Bericht er
ftattet und Etat aufgeſtellt wird. 4. Sämtliche Zahlungen der
Beiträge ſind an die Regierungashauptkaſſe zu richten. 5.
Der gewählte Ausſchuß hält Sitzungen nach Bedarf ab. Jn
den Ausſchuß wurden ſechs Herren gewählt. Es haben ſich
bereits 42 gewerbliche Betriebe des Regierungsbezirks bereit
erklärt. die geplante Oragniſation zu unterfuchen. Es iſt zu
hoffen. daß noch mehr Betriebe und ſonſtige Freunde der Ju
gendwerkſtätten ſich dieſer gemeinnützigen Vereinigung an

ließen. Weitere Auskunſt in diefer Angelegenheit kann
om Bezirksjugendpfleger in Merſeburg eingeholt werden.

Die Heranziehung
von Kontokorrentzinſen zur Kapitalertragsſteuer.

Der Reichsminiſter der Finanzen gibt bekannt: Nach S 5
des Kapitalertragsſtenergeſetzes dürfen Schuldzinſen vom
ſteuerbaren Kapitalertrag nicht abgezogen werden. Bei der
eigenartigen Geſtaltung des Kontokurrentverhältniſſes wird
man jedoch, vorbehaltlich einer anderweitigen Auffaſſung
der Finanzgerichte. bei einem Kontokurrent im Sinne des
F 355 des Handelsgeſetzbuchs nur den Zinsſoldo als ſteuer-
baren Kavpitalertrag anſehen dürfen. Die Vorausſetzungen
bierfür ſind jedoch folgende: 1. Es muß ſich um ein reines
Zinſenkontokurrent handeln. Die Aufnahme von Kavital-
forderungen und Kapitalſchulden in das Kontokurrent iſt un
zuläſſig. 2. Da es ſich bei den einzelnen Gutſchriften nur
um Rechnnungspoſten handelt, dürf en Zinſen, die an ſich nicht
ßenerpflichtig ſein würden. nicht ausgeſchaltet werden. Es
dürfen daber geſetzliche Zinſen auch dann nicht aus dem
Kontokurrent aus geſchieden werden, wenn die Fälligkeit der
Forderung noch nicht länger als ſechs Monate. oder, ſoweit
es ſich um Anſprüche der in den S 196, 197 des Bürgerlichen
Geſetzbuches handelt. noch nicht länger als zwei Jahre zu
rückliegt. 3. Der Abſchluß des Kontokurrents muß in regek-
mäßig wiederkehrenden Zeitabſchnitten, mindeſtens halb-
jährlich erfolgen. Der Abſchluß zu einem baldigen Zeitpunkt
ſt unzuläſſig. es ſei denn. daß er wegen Beendigung des
Kontokurrentverhältniſſes vorgenommen wird. Wird nach
Beendigung des Kontokurrentverhältniſſes von denſelben
Parteien alsbald ein neues Kontokurrentverhältnis begrün-
det, ſo wird zu prüfen ſein. ob die Aufgabe des alten und
die Begründung des neuen Kontokurrentverhältniſſes ſich
nicht als Mißbrauch im Sinne des S 5 der Reichsabgaben-
ordnung darſtellt. 4. Eine Aufrechnung der einzelnen Saldt
ne rlchiedenen Konten (auch derſelben Parteien) iſt unzu
äſſig
Beiſpiel A und B ſtehen in einem Kontokurrentver

bältnis. Sie führen neben einem Konto Ordinario für einen
beſtimmten Geſchäftszweig noch ein Konto Separator. Die
Konten werden regelmäßig balbjährlich am 30. Juni und
31. Dezember abgeſchloſſen. Beim Abſchluß ergibt das Kon
to Ordinario für A einen Ueberſchuß und für B eine Be
laſtung von 5200 das Konto Separato dagegen für B
einen Ueberſckchuß und für A eine Belaſtung von 2900 A. Es
darf nicht gegen den Ueberſchuß des A aus dem Konto Or-
dinario (5200 die Belaſtung aus dem Konto Separato
12900 auſgerechnet werden. wonach für B kein ſteuerbarer
Kapitalertrag und für A nur ein ſolcher von 2300 (Steuer
230 verbleiben würde. Vielmehr unterliegt ſowohl der
volle ſich für A ergebende Ueberſchuß des Konto Ordinario
von 5200 als auch der volle ſich für B ergebende Ueber
ſchuß des Konto Separato von 2900 A der Steuer. B. hat
in dieſem Falle alſo für Rechnung des A 520 .A und umce-
kehrt A für Rechnung des B 290 Kavitalertragsſteuer ein
zubehalten und an das Finanzamt abzuführen

Sonderzüge der Ueberlandbahn für die Oberſchleſier.
An den Tagen des Abtransportes der Oberſchleſier,

Donnerstag und Sonntaag, verkehrt nach den Transvortzügen
2.19 nachts ab Halle zwiſchen Halle und Merſeburg ein
onderzug der Merſeburger Ueberlandbahn. um die Bn-

gehörigen der Abſtimmungsberechtigten Oberſchleſier nach
Merſeburg zurückzuführen.

Die Schweine- und Ferkelmärkte
ſind nnntehr vom Oberpräſidenten freigegeben worden

Letzte Depeſchen
Der Einmarſch vollzogen

Duisburg, Ruhrort und Düſſeldorf beſetzt.
Berlin, 8. März. Letzte Nacht wurde Rulzrort, heute

früh Düffeldorf und Duisburg beſetzt
Düſſeldorf. 8. März. Die Franzoſen rück t Panzer

autos und Kavallerie ein. Flieger kreiſen über der Stadt.

Nach Pariſer Meldungen ſollte Düſſeldorf von franzöſi
ſchen und engliſchen Truppen, Ruhrort und Duis-

burg von belgiſchem Militär beſetzt werden. Gegenüber in
London verbreiteten phantaſtiſchen Meldungen, daß 60 fran-
zöfiſche Diviſionen mit einem großen Flugzeugpark marſchbe-
reit ſtänden, heißt es, daß im ganzen an der Beſetzung der drei
Städte nur 10 Bataillone teilnehmen.

Jn Mainz traf geſtern ein großer Transpork Matroſen
aus Lothringen ein. Die neue Ausrüſtung und das jugend-
liche Alter der größtenteils elſäſſiſchen Dialekt ſprechenden
Leute laſſen vermuten, daß es ſich um in aller Eile in Elſaß-
Lothringen neurekrutierte Truvpenabieflungen handelt.
Dieſe Tatſache beweiſt, daß die Pariſer Regierung ganz be
re auf den Abbruch der Londoner Verhandlungen gerech-
n

Keine Beteiligung Jtaliens an Militärmaßnahmen
Rom, 8. März. Jm geſtrigen Minifſterrat erſtattete Gio-

litt i über die Lage in London Bericht. Der Miniſterrat
billigte die Haltung der italieniſchen Delegation, ſtellte aber
den Grundſatz auf, daßi m Falle einer militäriſchen Jnterven-
tion gegen Deutſchland es nicht möglich ſein werde, auf die
aktive Solidarität Jtaliens zu rechnen.

Das neue Zollregime im Rheinland.
Jnkrafttreten am Donnerstag.

London, 8. März. Briand teilte mit, daß das neue
Zollregime im beſetzten Gebiet am Donnerstag in
Kraft tritt.

Nach einer Meldung ans Paris wird ſich die Rheinland-
kommiſſion mit der Durchführung der Zollabſchnürung be-
faſſen. Die Zollſchranken zwiſchen dem beſetzten und dem
unbeſetzten Gebiet ſollen außerhalb des beſetzten Gebietes er-
richtet werden. Die Einziehung der Zölle wird wahrſchein-
lich von Entente- Beamten beſorgt werden. Die Pariſer
„Daily Mail“ ſchreibt, daß, wenn Deutſchland verſuchen
würde, die Zollſchranken zu umgehen, indem man den deut-
ſchen Außenhandel nach Rotterdam oder andere Häfen über-
leitet, man dies ſofort durch Ententeblockade vereiteln werde.

Der Plan für die
wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen.

Varis, 8. März. Nach einem vom franzöſiſchen
Finanzminiſter ausgearbeiteten Plan ſoll die Hälfte
des Wertes von alliierten Stagts angehörigen gekauſten
deutſchen Waren an die nationale Finanz-Verwul-
tung mit dem Auftrag abneführt werden. ſie ver Wiever-
gutmachungs kommiſſion zuzuführen. Die deut
ſchen Verkäufer ſollen von der deutſchen Regierung die Diffe-
renz erhalten. Dieſe Maßnahme hat gewiſſermaßen den
Zweck, die den tſchen Waren zu boykottieren. Be-
züglich der Errichtung einer Zollinie wird beſtimmt. daß
der Betrag von der deutſchen Zollpoſt an den äußeren
Grenzen des beſetzten Gebietes eingezogen wird. Der Betrag
wird der Wiederqutmachungskommiſſion zugeführt. Die
Zölle werden weiterhin nach dem deutſchen Tarif er-
hoben. Eine Zollinie wird zeitweiſe auf dem Rhein und an
der Erenze der Brückenköpfe eingerichtet. Das franzöſiſche
Finagnzminiſterinnt hat bereits alles vorbereitet, um dieſe
r Frieurichten. Auch die Beamten ſollen bereits er
nannt ſein.

Einigungsverhandlungen trotz Sanktionen
London. 7. März. Der Oberſte Rat geſtand zu, daß

trotz der Verhängung der Strafmaßnahmen die Allilerten und
die deutſchen Sachverſtändigen heute nacht beraten, um
zu verſuchen, eine einigende Formel zu finden. Auf Vor-
ſchlag des Grafen Sforza wurde verſichert, daß im Augen-
blick bloß die militäriſchen Maßnahmen in Anwendung

kämen, vie wirtſchaftlichen Rock nicht. Lettere müſſen
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen genehmigt werden. Tro
dem wird in London die Lage als ſehr peſſimiſtiſch betrach
und man bezweifelt, daß es den Sacherſtändigen gelingen
wird, zu einer Verfändigung zu gelangen.

Der Korreſpondent der „Voff. Ztg. meldet, es ſei nicht
gusgefchloſſen, daß in kurzer Zeit eine neue Sachverſtändigen-
T Waeek zuſammenberufen werde, um die Reparationsfrage

Lloyd George im Unterhans.
London, 8. März. (Eig. Drahtber.) Lloyd George

gab geſtern Abend im Unterhaus Erklärungen über den Ab
bruch der Londoner Konferenz ab. Er ſagte u. ga., es habe
kein Vorſchlag vorgelegen, der eine Aufhebung der Zwangs
maßnahmen gerechtfertigt hätte. Mit der Beſetzung der drei
bekannten Städte werde man ein ſehr wichtiges Jnduſtrie
gebiet be herrſchen. Jm Unterhaus werde demnächſt ein Ge
ſetzentwurf eingebracht, der es ermöglicht, die Käufer deut
ſcher Waren in den Allikerten Ländern zu zwingen, einen
Teil des Kaufpreiſes dem Schatzamt des betr. Ententelandes
auszuliefern.
Geſchützkampf zwiſchen Kronſtadt und Petersburg.

Helſingfors, 8. März. Kronſtadt beſchießt ſeit geſtern Nach
mittag Petersburg. Petersburg ſelbſt erwidert das Feuer
nicht, jedoch einige Außenwerke.

Ein engliſch- amerikaniſcher Zwiſchenfall.

Newyork, 8. März. Die Differenzen des Miniſteriums des
Aeußern mit der Weſtern Union Kabelkompany bezüglich des
Kabels Barlod-es-Miani führten zu einem ernſten Zwiſchen-
fall. Ein amerikaniſcher N-Bootjäger eröffnete das Feuer auf
das Kabelſchiff, das das Kabel mit der Küſtenſtation verbinden
wollte. Der Kommandant des N-Bootfäners behanptet, daß
das Kabelſchiff auf das Warnungsſfignal nicht achtete. Das
Kabelſchiff hat die Arbeit darauf eingeſtellt Die geſamte Be
mannung wurde verhaftet.

Schwere Kämpfe in Jrland
London, 7. März. Jn Jrland nahmen während der

letzten 48 Stunden die Unruhen ſehr zu. Ein Ueberfall
von etwa 500 Sinnfeinern in der Grafſchaft Cork en-
dete mit dem Tode des Generals Cumming und mehrerer
Offiziere der Soldaten. Jn Dublin fanden verſchiedene
Bombenangriffe ſtatt. Mehrere Brände brachen aus
Auch in der engeren Umgebung von Newcraſtle wurden
Brände gelent, u. a. in ein Petroleumdepot.

Zur Regiernngsbildung in Preußen.
Berkin. 8. März. Der interfraktionelle Ausſchuß der bis

herigen Koalitionsparteien des Landtages, hielt
geſtern ſeine erſte Beſprechung über die Kabinettsbil-
dung in Preußen ab. Die Ausſprache war unverbindlich, da
die Fraktionen noch nicht zuſammengetreten ſind. Es wird
auf Grund dieſer Ausſprache den Fraktionen Bericht erſtattet,
von denen die Demokraten und Sozialdemokraten heute. das
Zentrum morgen Nachmittag tagen. Morgen Abend dürften
dann die entſcheidenden interfraktionellen Beratungen
ſtattfinden. Gegenſtand der Erörterung iſt naturgemäß in
erſter Linie die Frage ob zur Regierungsbildung in Preu
ßen die deutſche Volkspartei herangezogen werden
ſoll oder nicht.

Steuerproteſt der Saarländer.
Saarbrücken, 8. März. Jn allen Stätden und Ortſchaften

des Saargebiets fanden geſtern Proteſtverſammlungen gegen
das zurzeit in Kraft befindliche Stenerſyſtem ſtatt, nach dem
die Arbeiter 15 bis 25 Prozent ihres Lohnes an Steuern
zahlen müſſen. Einſtimmig angenommene Reſolutionen for
dern die Einführung des im rechtsrheiniſchen Deutſchland zur
zeit beſtehenden Steuergeſetzes.

Kommuniſtiſche Niederlage in Bochum.
Bochum, 8. März. Jm hieſigen Gewerfſchaftskartell er

litten die Kommuniſten eine vernichtende Niederlage,
Es wurden nur Mehrheitsſoziglfſten gewählt. Der Kom
muniſt Strube, der nur 13 Stimmen auf ſich vereinigte,
wurde für unwürdig erklärt. weiterhin den Poſten eines
freien Gewerkſchaftsſekretärs zu bekleiden, weil er öffentlich
zur Wahl kommuniſtiſcher Betriebsräte aufgefordert hat.

r e

Erhöhte Stempelſteuer für letztwillige Verfügungen.

Für letztwillige Verfüqungen, die vor dem 1. Februar
1921 nieder geſchrieben ſind. beträgt die Stemvpelſteuer nach
wie vor 3 A. Nach dem 1. Februar nieder geſchriebene Ver-
fügungen werden mit einer Stempelſteuer von 12 belegt.

120. Volksbildungsabend.
Heute (Dienstaa) abend 7 Uhr, findet im „Schloßagar-

tenſalon“ ein Symphonie- Konzert der Orcheſter- Vereinigung
ſtatt. Werke von Bach. Schubert und Grieg werden zu Ge-
hör gebracht werden. Der Beſuch dieſes Konzerts kann nur
warm empfohlen werden.

Die Romanföortſetzung
mußte aus techniſchen Gründen zurückbleiben. Wir werden
unſere Leſer demnächſt mit einer Doppelfortſetzung entſchädigen

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Selbſtmord.

Keuſchberg-Dürrenberg. 5. März. Durch einen Schuß
ſeinem Leben ein Ziel geſetzt hat am Mittwoch früh der
Fleiſchermeiſter Max Schramm in Wengelsdorf. Der als
rech chaffener und fleiſtioger Geſchäftsmann bekannte Sch.
hat wohl in der jetzt ſchweren wirtſchaftlichen Lage den Kopf
en und ſelbſt Hand an ſich gelegt. Die Teilnahme iſt

gemein.
Eine weiblich Leiche aus der Saale gezogen.

Keuſchberg-Dürrenberg. 8. März. Eine weibliche Leiche
wurde am Sonnabend Vormittag vor dem Rechen des elek-
triſchen Lichtwerkes aus der Saale gezogen. Die Leiche war
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen und hatte wohl ſchon
za. ſechs Wochen im Waſſer gelegen. Nachdem noch am Nach
mittag eine Gerichtskommiſſion den Tatbeſtand aufgenommen
hatte, konnate die Leiche gegen Abend beerdigt werden.

Kommuniſtiſche Demonſtrationen in Halle.
Halle, 6. März. Auch in Halle hatten die Kommuniſten

zu einer für Sonntag vormittag aufgefor

dert. um gegen den ſchon ſo oft in den letzten Zügen gelegenen
Kapitalismus zu Felde zu ziehen. Vor zwei und drei Jah
ren kamen bei ſolchen Aufrufen immer an die 20 000 Menſchen
zuſammen, heute hatten ſich etwa 2500 Anhänger eingefun-
den. Auf dem Hallmarkte ſproch zu ihnen der bekannte Kom
muniſtenführer Bowicky. Er führte aus. daß dem Kapitalis-
mus endlich in allen Ländern der Garaus gemacht werden
müßte, damit die Diktatur des Proletariats errichtet werden
könne. Jn London werde nur fr die Kapitaliſten gearbeitet,
um nachher den Proletarier wieder von neuem auszubeuten.
Heute ſei der erſte Mobilmachungostag des Proletariats: der
Kampf müſſe aufgenommen werden. Anſchluß an Sewäfet-
Rußland ſei die einzige Rettung für Deutſchland. Die De
monſtration verlief ohne Zwiſchenfälle.

Die Bombenattentate in Falkenſtein.

Falkenſtein i. V., 7. März. Die vergangene Nacht iſt
hier ruhig verlaufen. Allenthalben wird gearbeitet, um den
angerichteten Schaden zu beſeitigen, die zerſtörten Fenſter
ſcheiben zu erſetzen uſw. Das Rathaus iſt von Gendarmerie
und einer Hundertſchaft aus Plauen beſetzt. Der Gefamt-
ſchaden wird auf 100 000 geſchätzt. Dre Oberſtaatsanwalt
beim Landgericht erläßt eine Bekanntmachung. in der darauf
hingewieſen wird, daß die Täter vermutlich von auswärts
gekommen und von ortskundigen Perſonen geführt worden
ſind. Auf die Ergreifung der Täter oder für Nachrichten.
die zu deren Ergreifung führen. iſt eine Belohnung von
5000 A ausgeſetzt worden.
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Turnen, Spiel und Sport
Turn und Sportverein Neu Nöſſen gegen Eintracht

Crum I 4:0 (Ecken 13:0).
Das erſte Verbandsſpiel zwiſchen Eintracht-Crumpa und

Turn und Sportverein Neu-Röſſen geſtaltete letzterer zu
einem eindrucksvollen Siege über den Geiſeltal-Verein. Gleich
nach Spielbeginn zeiate es ſich. daß NeuRöſſen die bei wei
tem beſſere Mannſchaft ins Feld ſtellte. denn ſeine drückende
Ueberlegenheit in der erſten Halbzeit kam zwar nur in einem
Tor des Halblinken, dafür aber in verſchiedenen Serien von
Eckbällen zum Ausdruck. Nach Halbzeit wird das Spiel et
was offener, obwohl die Ueberlegenheit Neu-Röſſens anhält.
Gleich in der erſten Minute nach Spielbeginn fiel nach pracht
voller Jnnenkombination das 2. Tor durch den Halbrechten,
bei welchem Stande es längere Zeit verblieb. Erſt in der
letzten Viertelſtunde erhähte Neu-Röſſen das Torergebnis
durch 2 Schüſſe des Halblinken auf 4.

Das Spiel Neu-Röſſens konnte befriedkgen. Die Mann
ſchaft macht erſichtlich Fortſchritte: ihr Sieg ſtand geſtern
keine Minute in Frage. Die geſamte Hintermannſchaft ein
ſchließlich der Läuferreihe arbeitete tab-los, der Sturm kom
binierte zeitweiſe recht hübſch. muß ſich jedoch noch das Schie-
ßen aus jeder Lage angewöhnen. Bei Beachtung dieſes Mo-
nentes wäre das Torergebnis ein höheres geworden.

Eintracht enttäuſchte. Unmöglich konnte dies auf den Um
ſtand. daß die aMnnſchaft nur mit 10 Mann. antrat, zurück
wefülhrt werden. Wohl war die Hintermannſchaft. beſonders

der Torwart, ſehr ſicher. Der Sturm brachte es aber überWiat: zur Kombination nicht hinaus. Auch ſeine verein

zelten Durchbruchsverſuche fanden immer ein ſchnelles Ende.
Der Schiedsrichter (99 Merſeburg) hatte das beiderſeits

fair durchageführte Spiel jederzeit ſicher in der Hand.
NeuRöſſen Jugend gegen 98- Halle Jugend IIIa 1:4.
Neu-Röſſen Knaben gegen Ammendorf 1910 Knaben 1:2.

4 4 7Her Stand der Meiſterſchaftsſpiele im GSaglegan.

Während in der Liagaklaſſe die diesjährigen Verbandsſpiele
bis auf wenige Begegnungen, darunter allerdings die ent
ſcheidende um Meiſtertitel, abgeſchloſſen ſind. ſteht die
erſte Klaſſe noch mitten in den Ereigniſſen und Entſcheidun
gen. Eine endaültige Klärung der Sachlage iſt noch immer
nicht möglich, dazu bedarf es vor allem der Entſcheidung des
Saalegauvorſtandes betreffs der Abſprechung der vier Punkte
vom Sportv. 99 Merſeburg. Dieſe erzielte in dem ſonntäg
lichen Spiel eine weitere Verbeſſerung ihres Torverhält-
niſſes 53:17. Nicht minder überraſchend kommt der
hohe 6:2 Sieg Ammendorf über Nietleben: bei eigenem Platz
hätte man Nietleben doch etwas mehr zugetraut. Die Sport
brüder Halle rechtfertigten durch ein neues 1:1 Unentſchieden
wiederum die Gefährlichkeit ihrer Spielſtärke und ihres Plat-
zes im Treffen gegen Komet, Preußen- Merſeburg brachte
durch den 2:1 Sieg über Halle 1910 eine beachtende Leiſtung
fertig und damit zwei wertvolle Punkte an ſich. Die anderen
erſtklaſſigen Vereine waren ſpielfrei, ſodaß die Tabelle fol
gendes Ausſehen hat:

2 5 2 z n S Pkte.i h1. Kl aſſe S Tore ß212

Olvmpia- Halle 15 10 2 31 34: 16 22) sSport verein dö Merſeburg „15 8 4 831] 53: 17 20i0
Komet-Halle s 9 2 l 6 35 22 20112Sportbrüder-Halle 16 8 31 5 25: 19 1912Eintracht-Halle 1s81 s 2 41 24 1 sB C. Aren ber Rerfeburg t s 1 71 26. 27 1715
Ammendorf 1910 t s 1 71 31 31 1715Halle 1910 15 6 2 7 35: 33 1416Sp.V. Nietleben 15 41 4 7] 18 36 12 18
Sp.-Vereinigung- Halle 14] 2 12] 12 :48 424
Wacker- Zörbig 13 1 12 11: 40 125

Fußball am kommenden Sonntag: Augartenſportplatz:
VfL (Liga) gegen Brandenburg- Dresden (Liga); Kaſernen
hof: Sportverein 99 gegen Eintracht- Halle. Jn Halle:
Olympia gegen Preußen- Merſeburg. Beginn 3 Uhr.

Wacker Boruſſig.
Zu den Entſcheidungskämpfen Wacker Boruſſia erfahren

wir ſoeben, das daß erſte Spiel am kommenden Mittwoch
nachmittag 4 Uhr auf dem Boruſſia-Platz ſtattfindet. Die
zweite Begeanung geht am Sonntag. den 13. März, auf dem
Wacker-Platze vor ſich. Die Spiele werden durch neutrale
Schiedsrichter geleitet.

Jn der am 18. März dieſes Jahres ſtattfindendenMitgliederverſammlung ſollen ſatzungsgemäß unver-
heiratete weibliche Dienſtboten und Hausangeſtellte,
welche 5 Jahre oder länger im Dienſt bei Vereins
mitgliedern ſtehen,

durch Ueberreichung von diylomen uſw.

ausgezeichnet werden. Vorbedingung iſt tadelloſe
ührung während der Dienſtzeit. Anmeldungen
ierzu erbittet der Vorſtand bis ſpäteſtens den

i. März ds. Js.
Vaterländiſcher Frauenverein für Rerſeburg-Land.

Frau Superintendent Uhle, Vorſitzende.
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RATHENOVW
her vorgegangen aus der vom Vater
1868 begründeten erſten Wald-
ſamendarre in Rathenow, ver-
einigt mit der 1765 begründeten
Firma Conrad Trumpf, Blanken-
burg a. H., Forſtſamendarren und
Forſtbaumſchulen in der Mark und

AmFernruf Nr.6807 u. 6657. Unh. en Helme VII Zick)

Abt. E-
Elektrische Kraftühertraguangs- m.

Beleuchtungsanlagen
Anschlussanlagen an Elektrizitätswerke u. Ueberlendzentralen,Reparaturwerkstätten fur elektr. Maschinen und Apparaete.
Lager in elektr. Maschinen, Apperaten, Beleuchtungskörper-
Glühlampen, Inztallations- u. Betrlebamateriallen.

Straße 10.

Abt. Fz
Autogene Schweissanlagen und

Gaswerkzeuge
jeder Grösse für alle Gasarten und Verwendungszwecke.
Acetylen-Hpparate Schwelß- u. Schneidbrenneg.
LSäIäe, Löikolben HKoetyten-Handiampen.e nun gebrochener etall- und Gußteile.
J.ager rumtlicher Zubehörteile und Betriebsmeterialien.

Khbt. H-

Hehezeuge u. Transportanlagen
Krane und Aufzüge aller Hrt, Akten u. Speisaufzuge

Spezialausführung von Förderanlagen auf Hnfrage.

DZDTJZZAADTAZ

ell-lea5
en u. Apparatefabrik Aeuss. Delitzscher

Ratskeller Reſtaurant.
Jeden Mittwoch von 8-10 Uhr

Jeden Sonntag von 4—11 Uhr:

Künſtler Konzert
S Dir. Konzertmeiſter Puiler.

Eintritt frei! Otto Kleß!er.
a

im groben Saale des Kasinos

Herren-Abend
Karnevalistische Kappensitzung

nach rheinischer Art

Aufziehen des Elferrats“à pünktlioh 71 u L

Eintritt nur gegen Vorzeigeng der Einladuags-
karte Es wird um pünktlehes Er- cheinen

im Harz, beide unter Aufſicht des
T

gedetesa, da nach Aufriehen des Elferrats and
Reichsforſtwirtſchaftsrates und der
Landwirtſchafiskammer jür die Pro
vinz Brandenburg empfiehlt
alle Samen u. Pflanzen von Nadel-
und Laubhölzern zur Auffornung,
ſowie Alheebäume. ZFier räucher
und Koniferen für Friedhöfe und
Parks, Obſtzamen und Wildlinge-

8 P L IALI T A TKieſernſamen und Kiefern-
pflanzen von garantiertdeutſcher Herkunft. Fichten
ſamen und Fichtenpflanzenfür Tiefebene und Gebirge.

Billige Heßwoche.
Gelegenheitskäufe in

Hnzüge einf. u. Sportf. 250-650
ESleg. Cutaw. m. Wes. e 150-475

h Gehrockanzug, Frasioff 375-800
h Konf.-inzüge, prima, bis 340
Covercoat Paletos
l bosen, gestr. f. Cut.

„SsSchw. f. Gehr.
S Kkinder-Anzüge v. 12j. ab bis 250

äurchweg gute Stotfe.
Bih. Preise, keine Ladenmiete.

M. Baumgürtel,
Leiprig, Burgstr. I3 II. I.

Chomaskirche, 5 Min. v. Bhnh.

e Bei Hanutvergüte Fanrgeld.

währeod der Reden und Vorträge die Saaltärea

m

490-675
75-175

125-175

Neumarkt 22.

sten u. billigstenc

Möbel aller
Art kaufen Sie

nur in derſelhh i I Süwinmer,

geschlossea bieiden, Der Eferrat.

Sonntag, den 13. Marz 1931, nacnmittags 3 Uhrin Niederdeuna bei Zatzsch (tahnhof)

Mitqgliederkränzchen
Besondere Einladungen werden nicht ausgegeben.

Grobe

b— IVRnophn Fiadthenler gale.

Dienstag, abends 7 Uhr
Menagerle.

[trichterlos, Schrank iſt Mittwoch, abends 7 Uhr

Fhrende
Fang n. Handelsblat

Micheldaneſeplands
Magoebue diſehe tn

Täglich 3 Ausgaben

Wunderbar
ist Astrologie.

lich gebe Damen u. tlerren
Aufklärung üoer das gange
beben,
gaungenheit und Lukunft,
heleoen, Charukter, tiei-

rat, Olöck, Keicntoum.
Ausföhrl.

Man verlange Gratis-

Max Curi, tlamburg 11
Postfach 26.

Gegenwart, Ver-
6ESELISCHAFTER

Horoskop Mk.
10,

Prospekt. Anzeigen Vruſlano

eng à n rSehr beleht n Lahing
Zu der am Mittwoch.

den 9. ds. Mts. in Nieder-
in allen Frauenkreisen u.
Im der Zeit der Kleiderknupp-

benna ſtattſindenden Auk-
tion kommt noch hinzu:

heit besonders wertvolle
Helfer sind zimmer mit Spiegel,

3 BefreiungBettnässen sofort. Alter

an en Ausk.1 kompl. weißes Schlaf- j umson-t. Versandh. Hoffmannf z Färth in Bayern Weiherstr. 8.

Agentur Merseburg
Halterstrabe 4

Telephos 100, Telephoa 100.

1 Küche kompl. und 2
Sofas.
Albert Franke

das Favorit-Moden-Album,
das Jugend-Moden-Album,
das Favorit- Handarbei, s-
Album, Preis je Mk. 5.h 5.40 der immer. veeidigter Auktionator.
nat. Schnittmanufaktur, amNeeh u 8. Die Wöchnerinnen-
ac avorit-Schnitimusternsu schneidern ist spars am und Auszahlung

leicht. Alles sitzt und zeugt erfolgt von jetzt ab nur
ron Geschmack. Besonders Sonnabends v. 8-12 Uhr

zu empiehleo: vormittags.
Kös t D lbstDann eEine Anleitung z. Selost-

herstg. v. nonen Straben- Der Vorſtand Engel
u. Haldschuhen aus Stoff-

zchsre

Geschlechts-
kranke jeder Art (Uearn-
rödrenleiden irisch und per
verahet,chwäche,

sich soiort vertrauensvoll an
Dr. med. Bammun“s
Heliaustat, Berlin S 102
Potsdamerstr. 124 Be
stund.: 9--11 a. 2--4, 8ooot.
10 11 Vmr. Belebreunde Bro-

mit tausenden freiw.
Dankschreiben nd
bewänrier Heilmittel ſohns
Quecksilber a. andere Uilte,

a von Wertpapieren, Aktien,
c Obligationen

VERFMIGTE ANZEIGEN-

preiswert zu verkaufen.
Weinberg 7.

Freitag, abends 7 Uhrr Sonnabend, abds. 7u, UhrMenngerie

ſrei Haus liefert ſofort Monn Liebe erwaent.
Sonntag, nachm. 3 UhrHaluszczak G. m. b. H. [Volksvorſtellung.)

Dammſtr. 6 Vulandtſtr. 8 Minna v. Barnhelm,
Tel. 676. Tel. 276. Sonntag, abends 7 Uhrt

Don Pasquale.
Stellmacherei Ein oder zwei

nvauerei ſh. ZimmerWagenbauerei
möglichſt im Erdgeſchoß im

zu kaufen oder pachten
geſucht. Ang. u. 3308 an

Innern der Siadt für ſof.
von einzelnen Herrn ge

Rud. Moſſe Schwerin i. M.

ſucht. Angebote unter
K, H. 100 an die Exp-

Tüchtiger laſch.- d. Bl. erbeten.
Schloſſer, welcher in
Reparaturen Landw. Im Abend des Bauern

Her fleg. Mollünder,
Donnerstag,abds.7 Uhr

Die TZauberföte.

Syphilis, Manues-eidüub) wendes

Lore Merseburg a/S.
Aarkt S.

An- und Verkaufangabo

resten und Leder. Ersatz- erhalten ſolvente
zohlen, nur I.50 Mk., post- Leute jed. Stan-
frei 1.70 Mk. des gegen Raten

gidt schnell, diskret
rückzahlunge d u. bar bis 5 Jahren Wartin Pott, Oelitzch.

Katenrückzahlung. Anfragen MNugporto
Feſt Lühow, Berlin W 281 beifügen.

Winterfelderstrasse J.Gegr. 1900. lIustitutBoltz p.
und

Eine friſchmilchende

Kuh
ſtehen zum Verkauf.

mit oder ohne Darlehnsgewährung.

frei Schultze angnnt

n hTelephon 64.

Kuxen und Wohnung
Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

Scheckverkehr

liaſchinen durchaus balles iſt im Kaſtno ein
ſelbſtändig iſt, für blauer
die Pucimer, Bluſeuſchonet
Friedrich Pfeiffer,
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Beilage zu r. 56 des Merſeburger Tageblattes

Es geht um unſere freiheit!
Es iſt wieder Alles wie einſt und jedesmal wenn wir ſeit

dem unſeligen November 1918 übertölpelt werden ſollten.
Sogar die Störungen der telegraphiſchen Verbindung, die ſich
noch ſtets bewährt haben, ſind nicht ausgeblieben. Die Bluffs-
von Verſailles und Weimar wiederholen ſich. Werden ſie
abermals zu dem führen, worauf es unſeren Feinden an-
kommt? Es wäre verhängnisvoller wie je! Lloyd Georges
Rede tut mit auch für begriffsſtutzige Menſchen hinlänglicher
Ueberzeugungskraft dar, wie unſere Feinde jedes Zugeſtänd
nis, das wir uns abringen laſſen, zur Erpreſſung neuer zu
nutzen wiſſen. Der Gebrauch, den ſie von dem Eingeſtändnis
unſerer Schuld im Friedensvertrage machen, iſt wahrhaft
herzerquickend. Was nutzt es, wenn wir heute ſchreien, daß
die Regierung und die Parlamentsmehrheit von der Entente
Gnaden, die ihre Unterſchrift unter die ehrloſe Selbſtbezichti-
gung geſetzt haben, nichts waren, als, unter dem Einfluß eini-
ger wirklicher Verräter und Böſewichter, eine Geſellſchaft wild
gewordener Spießbürger, deren Namenszug weder die Na
tion binden könne, noch als Beglaubigung einer angeblich ge
ſchichtlichen Tatſache irgend einen Wert habe? Geſchrieben
iſt geſchrieben.

Die Rede iſt ſelbſtverſtändlich nur formell an Herrn Simons
und an uns Deutſche gerichtet; ſie wendet ſich in Wahrheit,
wie die engliſchen Minifterreden des leten halben Jahres ſo
oft, an Amertka. Mit den bewußten Unverſchämtheiten darin

den Vorhaltungen an Simons wegen ſeiner Stuttgarter
Rede braucht man ſich nicht erſt aufzuhalten. Man wird
nicht ſo leicht eine ähnlich herausfordernde Sprache in einer
internationalen Kundgebung aus der modernen Geſchichte
nachweiſen können! Nebenbei vielleicht wäre es gar nicht
einmal ſo dumm aus Gründen, auf die man nicht weiter ein-
zugehen braucht wäre Simons auf dieſe Abkanzelung hin
berechtigt geweſen, in Berlin drahtlich ſeine Demiſſion zu
geben und um Ablöſung durch den neuen Miniſter des Aus
wärtigen zu bitten. Niemand könnte ihm angeſichts ſolcher
Behandlung mit Fug Verſchleppung zum Vorwurf machen!
Die Bezugnahme auf Zeitungsartikel zur Begrndung ſeines
merkwürdigen Auftretens ſeitens des engliſchen Miniſter
präſidenten iſt bei einer Gelegenheit wie der vorliegenden
ebenfalls durchaus ungewöhnlich. Es ſetzt die ganze Brüchig-
keit ſeiner Beweisführung in Rotfeuer. All dies ſind jedoch
Nebendinge. Jn erſter Linie muß hier zu Lande beachtet
werden, wie meiſterhaft die Rede das verſchleiert, um was es
in London eigentlich geht und worauf es unſeren Gegnern
ankommt.

Die Milliardenziffern, die in der Auseinanderſetzung ſeither
die Hauptrolle ſpielten und auch von dem Leiter der Londoner

Verhandlungen geſchickt in den Vordergrund geſchoben wer
den, ſind nämlich nicht in erſter Linie wichtig. Etwas mehr,
etwas weniger: ſie ſind und bleiben phantaſtiſch! Unſere
Gegner wiſſen ſo genau, daß ſie dieſe Summen auch in zwei
oder drei Menſchenaltern nicht einbekommen, wie wir, daß wir D
ſie auch bei viel gutem Willen nicht zahlen können. Nur
darauf, daß wir es nicht kösnnen, kommt es unſeren Feinden
an! Wir ſollen ſo in einer um guten Anſtands willen etwas
verſchleierten Form zum Tributärſtaat gemacht, für alle
Ewigkeit unſerer Freiheit beraubt werden. Haben dazu un

'ſere Väter auf den Schlachtfeldern vom Teutoburger Walde
bis Sedan ihr Blut vergoſſen? Sollen wir unter ſolchen
Pakt, der einſt nur unter neuen Strömen von Blut zerriſſen
werden kann, unſere Unterſchrift ſetzen Sollen unſere Söhne,
unſere Enkel und Urenkel noch dem Andenken ihrer Väter
fluchen

So lange wir nicht unterſchreiben, bleibt Gewalt Gewalt.
Vergewaltigung läßt ſich in unſerer Zeit nicht mehr lange
durchführen, gibt überdies jedem das Recht zur Einmiſchung,

ſuchen ſollte. Unterſchreiben wir, ſo iſt was ſonſt Vergewal
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dels flotte ſei dringend nötig. Hinſichtlich der Summe der
Abfindung behalte ſich ſeine Partei die Stellungnahme vor.
Auch müßten die Seeleute ſelbſt einen Einfluß ausüben kön-
nen. Er beantrage Ueberweiſung an den Hauptausſchuß.

Abg. Dr. Reichert (Dn.): Die volks wirtſchaftliche Bedeutung
der Vorlage allein genügt ſchon, um ihre Not wendigkeit
darzutun. Erſehen läßt ſich der Schaden an unſeren Schiffen
nicht, denn die Verluſte belaufen ſich auf mindeſtens 100
Milliarden Mark. Die Vorlage enthält auch nur ein
Kompromiß, um den Staaten eine Ankaufsmöglichkeit zu
geben, damit ſie wieder ſelbſt die Jnitiative ergreifen können.
Dazu bedürfen ſie aber einer gewiſſen Bewegungsfreiheit.
Deshalb ſind wir gegen alle Einengungen.

Abg. Klöckner (Ztr.) ſchildert die Kriſe in der Schiffsin-
duſtrie, die in der Arbeitsloſigkeit ſprechenden Ausdruck finde.
Wir können nur vorwärts kommen, wenn wir das Geld für
die Schiffsfrachten wieder ſelber vereinnahmen können,
alſo unſere Flotte wieder aufbauen.

Abg. Vogtherr (U. S.): Die Steuerfreiheit für die Reede-
reikapitaliſten lehnen wir ab und machen die Annahme der
Vorlage von der Ausmerzung aller Bevorzugungen abhän-
gig. Jn weiteren ſehr aggreſſiven Ausführungen proteſtiert
Redner dagegen, daß deutſche Schiffe mit Namen bezeichnet
würden, auf denen „der Fluch von Millionen ruhe. (Pfui-
ruſe rechts.)

Abg. Heile (Dem.): Die deutſche Arbeiterſchaft hat in erſter
Linie Vorteil von der Vorlage. Der Reichstag kann den Ver-
trag wohl eingehen, und wir können den Reedereien dankbar
dafür ſein. daß ſie den Mut zu dieſem Vertrag aufbringen,

Abg. Gildemeiſter (D. Vpt.): Jm Verſailler Vertrag nahm
man uns nicht nur die Handelsflotte fort, ſondern wollte uns
auch en Neubau unter binden. Dieſe Abſicht iſtglücklicherweiſe in der Praxis vereitelt worden. Der
vorliegende Vertrag ſoll dazu beitragen. Meine Partei ſtimmt
dem Vertrage zu.

Abg. Reich (Komm.): Wir lehnen dieſe Liebesgabenpolitik
an die Reeder ab.

Staatsſekretär Müller: Von einem Milliardengeſchenk an
die Reeder iſt keine Rede. Für die Seeleute haben die Reeder
40 Millionen, das Reich 20 Millionen bewilligt. Das iſt keine
Kleinigkeit.

Abg. Dißmann (U. S): Wenn das Exiſtenzminimum der
I reter ſchaft nicht ſichergeſtellt wird, lehnen wir die Vor
age ab.
Abg. Dauch (D. Vpt.) ſchildert die Vorzüge der alten

deutſchen Handelsflotte und appelliert an die Re-
gierung, alles zu tun, um unſer altes Perſonal im eigenen
Dienſt zu behalten.

Die Vorlage wird ſodann an den Hauptausſchuß verwieſen.
Der Ergänzungsetat zum Reichswehrminiſterium wird in

2. Leſung genehmigt. ebenſo die Ergänzungsetats des Reichs
juſtizminiſteriums und des Haushalts für die Ausführung
des Friedensvertrages. Eine längere Debatte rief der

Etat für vas Reichéſchatzminiſterinm
hervor, insbeſondere die vom Berichterſtatter aufgeworfene
Frage des Kaliabkommens. Wegen beſonders ſchar-
fer Angriffe des Kommuniſten Bartz beteiligte ſich der
Reichsſchatz miniſter perſönlich an der Debatte. Da
inzwiſchen die Zeit ſehr vorgeſchritten war, bat Vizepräſident
r. Bell die Beratung abzubrechen. Bevor das Haus aus

einanderging. kam es durch einen ſpontanen Vorſtoß des Un-
abhängigen Ledebour zu einem erregten Abſchluß. Ledebour
warf unter toſen der Erregung in einer Bemerkung zur
Geſchäftsordnung der Regierung vor, wiſſentlich den von ihr
mitgeteilten Wortlaut der Rede Llovd Georges
vom 3. März gefälſcht zu haben. Vizekanzler Heinze wies
dieſen Vorwurf entſchieden zurück. Jn der allgemeinen Erre-
gung drohte es beinahe zu Tätlichkeiten zu kommen.

Nächſte Sitzung Dienstag.

Politiſche Rundſchau
Greys Kriegsſchuld.

der früher oder ſpäter Händel mit unſeren Gegnern von heute Amerikaniſche Veröffentlichungen zur Schulvfrage.
Newyork, 6. März. Die Zeitungen des Hearſt-Konzerns

tigung bleiben würde, geltendes Recht! Volenti non kit in-! kündigten heute die Veröffentlichung von Dokumenten
juria wer unterſchreibt, der erkennt an, daß ihm Recht
geſchieht.

Ebenſo wichtig, wahrſcheinlich noch wichtiger, als die An
erkennung einer unerfüllbaren Schuldverpflichtung würde für
unſere Gegner die Zuſage ſein, keine Finanzaktionen im Aus
land ohne ihre Genehmigung vornehmen zu dürſen. Wir ver
zichten damit auf das Recht uns aus der Schuldknechtſchaft
durch Dritte auslöſen zu laſſen, ſelbſt wenn ſolche Helfer ſich
finden follten! Können wir das

Lloyd George behauptet gleißneriſch, man wolle keineswegs
unſere Verſklavung! Gewiß, der Gedanke iſt: Dieſe Deut
ſchen ſind ſehr fleißige, arbeitſame Leute! Sie ſind zufrieden,
wenn ſie nur richtig arbeiten, und ſogar glücklich, wenn ſie
dann auch noch irgend etwas verdienen können. Alſo wird
man ſie immerhin etwas verdienen laſſen! Das Geſchäft wird
ſo auch noch gut genug ſein! Jſts ein unſerer würdiger Zu
ſtand Iſt er erträglich auch nur über das erſte Jahr hinaus

Nicht lange und die publiziſtiſchen Agenten Northcliffes in
unſeren Reihen werden brüllen: „Unterſchreibt!“

Sollen wir uns abermals dumm machen laſſen Jn einem
halben Jahre, in einem Jahre ſetzt derſelbe Rummel um neuer
Forderungen willen von Neuem ein. Laßt ſie kommen mit
ihren Zwangsmaßnahmen! Wie lange wollen ſie es mit
ihnen verſuchen Wie lange ihre Politik der Abenteuer fort
ſetzen Es wird nicht lange dauern! Die Weltlage heute iſt
anders, als ſie noch im Sommer 1919 war. Und ſie hat ſich
nicht zu unſeren Ungunſten verändert. Daher denn auch die
große Eile.

Wir dürfen nicht unterſchreiben!

Deutſcher Reichstag
Berlin, 7. März.

Auf der Tagesordnung ſteht die
1. Beratung des Reederei-Abfindungsgeſetzes

Du Das den Reedereien 42 Milliarden Abfindung gegeben

Staatsſekretär Müller begründet die Vorlage, die vor allem
der Arbeitsloſigkeit abhelfen ſolle.

Abg. Schumann (Soz.) eklärt ſich mit der Faſſung der

aus den Petersburger Geheimarchivven an, für
j deren Unterdrückung England angeblich 140 Millionen Mark
geboten hat. Daß England die Veröffentlichung der Doku-
mente zu verhindern ſucht, iſt leicht verſtändlich. Denn die
Dokumente werfen ein Schlaalicht auf die Schuld von
Grey und Saſonow an dem Ausbruch des Weltkrieges.
Die Veröffentlichung durch Hearſt gerade in dieſem Augenblick
iſt für die in London verſammelten Ententever-
treter beſonders peinlich, weil Lloyd George bekanntlich
vorgeſtern in ſeiner großen Rede erklärt hat der Verſailler Ver
trag falle, ſobald die deutſche Schuld falle,

Bürgerlicher Wahlſieg im Freiſtaat Gotha.
Bei der am Sontag ſtattgehabten Landtagswahl im Frei

ſtaat Gotha entfielen auf die im Heimatbund vereinigten
Deutſchnationalen, Deutſche Volkspartei,
Bauernbund und Deutſch- Demokraten 36058
Stimmen, während die Mehrheitsſozialiſten 4083, Unabhän
gige 6993, Kommuniſten 21 339 Stimmen erhjielten.
Heimatbund iſt ſonach die Mehrheit geſichert.

Aus Stadt und Umgebung
119. Bildungsabend.

Geſtern abend hielt Dr. Ernſt ſeinen letzten Vortrag.
Er ſprach über: Das Weſen der Religion.“ Die Frage nach
dem Weſen der Religion iſt nicht nur eine Frage der Gelebr-
ten. ſondern des Gegenwartsmenſchen. Wir ſind über die
Zeit hinaus. wo der theoretiſche Materialismus die Religion
für eine Verirrung erklärte und dabei das Ohr aller hatte.

Dem Beifall.

aeſchenke überreicht.
ergab 54,05

der Religion als Gefübl. als bealeitende Muſik des Leben
definierte. Jedenfalls aber iſt ſie auch nicht nur Spiel
und Schwelgen in ſchönen Gefühlen, auch mit wiſſenſchaſtlicher
oder künſtleriſcher Enthuſiasmus. Sondern ſie iſt zunächf
Glaube Glaube an eine die Welt lenkende göttliche Macht,
an eine andere beſſere Welt (Reich Gottes), ein ernſtr, durch
die Tiefen des Peſſimismus hindurchagegangener Opptimis-
mus, der es wagt im Hinblick auf Gott. Den Mut dazu
kann er nicht aus einem gedachten, ſondern nur aus einem
erlebten Gott gewinnen. Nerv der Religion iſt Erlebnis und
Offenbarung. Erlebnis Gottes bedeutet Heimſuchung durch
Gott, deshalb iſt zunächſt das Erlebnis Gottes oft mit ſtar-
ken Unluſtgefühlen verbunden, auch unſere Religion iſt nur
echt, wenn ſie Erlebnis und Leben iſt, nicht nur auf Erinne
rung und Gewöhnuna beruht, nicht nur Abalanz iſt, ſondern
Feuerzentrum. Religion iſt Leben auf höherem Standort
in der Gemeinſchaft Gottes indem man alles tut aus Re-
ligion. Die beiden Typen der myſtiſchen und ethiſchen Re
ligion müſſen ſich gegenſeitig ergänzen. Religiöſes Leben
drängt zur Gemeinſchaft und zur Ausſprache zum religiöſen
Denken, welches in Durchdenkung der verſchiedenen im reli-
giöſen Erleben, liegenden Tatbeſtände beſtehet. Der wich-
tiafte Begriff iſt der Gottesbeariff, der aber mit viel Prob-
lemen belaſtet iſt. Eine Religion ohne Gott iſt nicht möglich,
der Buddhismus iſt kein Beweis dafür. Der moniſtiſche
Gottesbegriff (Natur, Univerfum, ſich aufringender Geiſt) ge
nügt der Religion nicht. Die Vorſtellung Gottes als geiſtige
Perſönlichkeit iſt die dem Weſen der Religion ange-
meſſenſte. Weorſönlichkeit ſein heißt ſchon auf Menſchen an
gewandt weltüberragende Geiſtigkeit beſitzen. So iſt der
Ausdruck Perſönlichkeit Gottes bildlicher Ausdruck für: Gott
iſt weltüberlegener weltbeherrſchender Geiſt. Das Verhältnis
der Religion zur Kultur iſt nicht ſo, daß die Religion einfach
dem Kulturwillen zu gehorchen hätte ſie iſt als der Glaube
an die vernünftige Leitung der Welt vielmehr Grundlage
aller Kulturtätigkeit- und gleichzeitig Kulturkritik und Kul-
turgewiſſen. An der Wende der Zeiten und in der Refor-
mation hat ſie der kommenden Kulturepoche Gepräge und
geiſtige Richtung gegeben. Jm Zuſammenbruch der Kult
heutzutage ruft man nach ſittlichreligiöſen Grundlagen, um
unſere Epoche vor der geiſtigen Barbarei zu bewahren. Wo
aber eine geiſtige Macht Aufgaben hat. da hat ſie auch Zu
funft. Dem Vortrage folgte eine lebhafte Ausſprache, die
ſich auf das Verhältnis der Religion zur Moral bezog.
Oberlehrer Hemprich dankte dann dem Vortragenden für
ſeine trefflichen Ausführungen. Der letzte Vortrag war be
ſonders aut beſucht. ein Beweis. daß der Vortragende durch
ſeine feſſelnde Dearrſtellungsweiſe immer mehr Zuhörer ge-
wann. Auf lem 121. Bildungsabend, Montag, den 14.
März. ſpricht der Leiter der Beratungsſtelle für Jugend- und
Volksbüchereien, Herr Rektor Mühlner, Helfta, über
heimatliche Dichter.

Der Evangel. Arbeiter- und Arbeiterinnenverein
deranßtaltete Sonntag abend in der Guten Quelle ſeine Kon
firmandenfeier. die gut beſucht war. Nach einem Eingangs-
liede begrüßte der Vorſitzende, Herr Herfurth. die Er
ſchienenen, wobei er darauf hinwies. daß dieſe Konfirman
denfeier ſeit etwa 20 Jahren im Vereine beſtehe. Hierauf
hielt Superintendent Prof. Bithorn die Anſprache. Drei
Mahnunagen leate er der Jugend ans Herz. Schau in dich

Schau um dich Sein nicht allzu beſcheiden. „Schau in
dich!“ Das Jnſichſchauen, die Selbſtbeſinnung. liegt noch
nicht im Weſen der Schuljugend, die aleichſam wie im Trau-
me durch die acht Schuljahre hindurchgeht. Anſätze dazu
zeigen ſich erſt gegen Ende der Schulzeit. weshalb ſich der
Wunſch vieler Erzieher als berechtigt erweiſt, die Schulzeit
um ein Jahr zu verlängern. Das Glück kommt nicht von
außen an den Menſchen ſondern von innen. „Lerne nur
das Glück ergreifen“. lautet darum die Mahnung, denn:
„Wenn's Glück ihm aünſtig iſt. was hilft's dem Töffel: denn
reanet's Brei, fehlt ihm derLöffel“. Von feher beſtand das
Verdienſt aroßer Männer darin,. den rechten Augenblick zu
ergreifen und die gegebenen Verhältniſſe ihren Beſtrebunden
dienſtbar zu machen. Jn der Gegenwart beſteht die große Ge
fahr für viele, daß ſie das Leben zu leicht nehmen. Darum
ſind ſie dann ſchwach, wenn die Wechſelfälle des Lebens ein
treten. Großes Unglück aber noch mehr großes Glück zu er
tragen, will gelernt ſein: und Nichts iſt ſchwerer zu ertragen,
als eine Reihe von guten Tagen!“ Darum: Lernt und übt
Selbſtbeſinnung. „Schau um dich!“ Sei etwas mißtrauiſch
und prüfe, wem du dein Herz erſchließt. Schau um dich. und
du wirſt erkennen. wie viel noch zu lernen iſt. Schau um
dich und bewahre dir ein offenes Auge für die Schönheiten
der Natur und einen dankbaren Sinn gegen ihren Schöpfer,
dann wird dir auch die rechte kindliche Fröhlichkeit erhalten
bleiben. die leider der ſchulentlaſſenen Jugend meiſtens fehlt.

Die dritte Mahnung: Sei nicht allzu beſcheiden, wurde
im Anſchluß an Göthes Wort: „Nur die Lumve ſind be
ſcheiden erläutert. Die Mahnung zur Beſcheidenheit hat ihre
Berechtigung. Nicht überſchätzen ſoll man ſich und ſeine Lei-
ſtungen, wozu die Jugend leicht neigt und wodurch ſie emp
findlich gegen jeden Tadel wird. Man ſoll auch beſcheiden
ſein in den Anforderungen, die man an das Leben zu ſtellen

hat. Andererſeits ſoll man einen gewiſſen Stolz und ein gewiſſes Selbſtaefühl haben, man ſoll etwas auf ſich halten“
und eine innere Vornehmheit aneignen. Während man in

ſeinen Anforderungen an das Leben Beſcheidenheit üben ſoll.
ſoll man an ſich und ſeine Leiſtungen die höchſten Anforde-
rungen ſtellen. immer an ſich zu beſſern ſuchen und nach Ver-
vollkommnung ſtreben. Dieſe Mahnungen fanden reichen

Unterbrochen wurde die Feier durch gemeinſame
Mit Dankesworten ſchloß derGeſänge und Deklamationen.Vorſitzende. Einer Anzahl Konfirmanden wurden dann ſo

wohl vom Vorſtand des Arbeitervereins. als auch von Frau
Tünſchel. der Vorſitzenden des Arbeiterinnenvereins, Geld-

Eine Sammlung für das Waiſenhaugs

Siedlerverecin.
Am vergangenen Sonnabend hielt die Siedlervereiniaung

der Rentengutsſiedlung 1. hier. eine gutbeſuchte Mitalieder
verſammlung im Wettiner Hof“ ab. Kataſteraſſiſtent Mey-
er, der 1. Vorſitzende begrüßte beſonders den Kreisgarten-

Aber die Religion iſt für den Gegenwartsmenſchen oft nur
ein vielgeſtaltiges und vieldeutiges Problem. Er ſteht mitten
zwiſchen vielerlei religiöſen Gebilden und fragt: Was iſt
nun das Weſentliche an der Religion? Das Weſen der Re
ligion iſt nicht durch freie Konſtruktion zu gewinnen, wie es
die Aufklärungsphiloſophie verſucht. ſondern nur durch Ver
ſenkung in die biſtoriſche Religion. deren Höhepunkt das
Chriſtentum iſt. Das Weſen der Religion beſteht nicht in
Welterklärung, auch nicht in Weltverklärung d. h. Schein
(L. Feuerbach, Fr. A. Lange) auch nicht in Begründung

Vorlage einverſtandey. Der Wiederg ufbau der Han zur Sittlichkeit oder Ausläufer der Sittlichkeit oder ſittlichem
Tun ſtellt. Das hat Schleiermacher gezeiat. der das Weſen

baumeiſter Reichelt, der in dankenswerter Weiſe ſeine fach-
männiſche Kraft nicht bloß im Garten den Siedlern wieder-
bolt zur Verfügung geſtellt hat. ſondern auch an dieſem
Abend wieder mit einem ſehr lehrreichen Vortrag über „Ar-
beiten im Gemüſegarten“ in erfreulicher Weiſe aufwartete,
Verſchiedene Anfragen der anweſenden Siedler beantwortete
Kreisaartenbaumeiſter Reichelt. der auch verſprach. wenn es
iraend möglich wäre. im kommenden Herbſte Lichtbilder Vor
träge für die beiden Siedlervereine und die hieſigen Schre-
bergartenvereine über Obſtbau uſw. zu halten. Jn der
Verſammlung wurden dann noch verſchiedene geſchäftliche
Dinge kurz erledigt.



l effentliche Aufforderung
zur Ahgahe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur Einkommenftener für das Rechnungsjahr 1920.

Auf Grund dieſer öffentlichen Aufforderung ſind zur
Abgabe einer Stenererklärung verpflichtet:

4. alle im Fingnzamtsbezirke Merſeburg wohnenden oder
ſich dauernd oder nur vorüßergehend aufhaltenden ſelb
ſtändig ſteuerpflichtigen Serſenen Deutſche oder Nicht
deutſche)

2. ſämtliche Perſegen, die, vhne im Deutſchen Reiche zu
wohnen er ſich aufzuhalten, in dem Finanzamts-
bezirke Merſeburg Grundbeſitz haben oder ein Ge
werbe oder eine Erwerbstätigkeit ausüben oder Be
züge aus öffentlichen, innerhalb des Finanzamts-
bvezirks gelegenen Kaſſen mit Rückſicht auf frühere oder
gegenwärtige dienſtliche oder Berufstätigkeit erhalten,

ſoweit die verſtehend Genannten nicht bei einem anderen
Finanzamt eine Steuererklärung abgeben und ſoweit ſie
n Kalenderjahr1920 oder in dem während dieſes
Kalenderjahres eudenden Wirtſchafts-( Betriebs
Jahre ein
Einkommen von mehr als 10000 Mark

bezogen haben.
Wetter ſind zur Abgabe der Stenererklärnng alle ver

pflichtet, welche einen Vordruckfür die Steuer
erklärung erhalten, auch wenn ſie nicht 10000
Einkommen hatten.

Jn der Steuererklärung iſt dem Einkommen des Eheman
nes das Einkommen ſeiner Ehefrau ſofern die
Ehegatten nicht dauernd getrennt leben und das Einkom
wen ſeiner zu ſeiner Haushaltung zählenden minderjährigen
Kinder (eigene Abkömmlinge, Stief-, Schwieger-, Adoptiv-
und Pflegekinder ſowie deren Abkömmlinge) mit Ausnahme
tedoch des Arbeitseinkommens der Kinder zuzu rechnen.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es fret. die ſeinen Angaben
ta der Steuererklärung zugrunde liegenden Einzelberech-
nungen und andere zum Verſtändniſſe ſeiner Angaben hie-
nenden Erlänterungen und Zuſätze in die Steuererkäreng
oder in eine beizuſügende Anlage aufzunehmen.

Jſt ein Einkommen auf Grund beſonderer Buch-
vder Geſchäftsabſchlüſſe oder auf Grund von Bilan-
zen ermittelt, ſo ſind Abſchriften dieſer Buch oder Grſchäfts-
abſchlüſſe oder Bilanzen der Steuererklärung beizu-
fügen.

Soweit es ſich um Einkommen handelt, das nur durch
Schätzung ermittelt werden kann, ſteht es dem Steuerpflich
gen frei, die Schätzung ſolcher Einkommensteile ſelbſt vorzu

nehmen und unter Mitteilung der Tatſachen, auf die ſich die
Schätzung gründet, deren Ergebnis in die Steuererklärung
einzutragen oder nur die Tatſachen anzugeben, die er zur Er
mittelung des Einkommens beizubringen vermag.

Die Steuererklärung iſt für Perſonen, die unter Pfleg
ſchaft oder Vormundſchaft oder unter elterlicher Gewalt ſtehen
und ſelbſtändig zur Einkommenſteuer zu veranlagen ſind, von
dem Pfleger, Vormund oder Träger der elterlichen Gewalt
abzugeben.

Wer durch Abweſenweit oder ſonſt verhindert ift, die
Steuererklärung abzugeben, kann die Erklärung durch Bevoll
mächtigte abgeben laſſen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem 1. April 1920,
aber vor Abgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt die
Steuererklärung, ſoweit ein Teſtamentsvollſtrecker oder ein
Nachlaßpfleger die Verwaltung des Nachlaſſes übernommen
on dieſen Perſonen, anderenfalls von den Erben abzu
geben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich-
teten werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklä-
rung unter Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks
in der Zeit vom

15. März bis 15. April 1921
bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke
für die Stenererklärung können von dem unterzeichneten
Finanzamt und den Gemeinde- und Gutsvorſtänden bezogen
werden. Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung
beſteht für diefenigen, die ein Einkommen von mehr als
10 000 gehabt haben auch dann, wenn ein Vordrnuck nicht
zugeſandt worden iſt.
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt

ift zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit-
tels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von
dem unterzeichneten Finanzamt Montag bis
Freitag während der Geſchäftsſtunden 912
Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Wegen des zu erwartenden Andranges müſſen jedoch
ſolche Perſonen bevorzugt werden, welche zur Abgabe der
Stenererklärung ſelbſt außerſtande ſind.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, wird mit Geldſtrafen bis zu 500 zu der
Abgabe der Steuererklärung angehalten auch kann ihm ein

Zuſchlag bis zu 10 v. H. ver endgültig feſtgeſetzten Steuer auf
erlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines anderen
vorſätzlich bewirlt, daß die nach dem Einkommen
ſieuergeſetze zu entrichten de Einkommenſteuer
verkürztwird, wird wegen Steuerhinterziehun.g
mit einer Geldſtrafe im fünf bis zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf

Gefängnis und unter Umſtänden auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte ſowie auf Bekanntmachung der Beſtrafung auf
Koſten des Verurteilten erkannt werden 53 des Einkommen
ſteuergeſetzes und S 359 ff. der Reichsabgabenordnung). Wer
fahrläſſig als Steuerpflichtiger oder als Vertreter vder bei
Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen be
wirkt, daß die Einkommenſteuer verkürzt wird, wird wegen
Steuergefährdung mit einer Geldſtrafe beſtraft, die im Höchſt
betrage halb ſo hoch iſt, wie die für die Steuerhinterziehung
angedrohte Geldſtrafe (F 367 der Reichsabgabenordnung.).

Außerdem werden ſämtliche Perſonen,
a) die im Laufe des Jahres 1920 vorläufige Einkommen

ſteuer entrichtet haben,
b) denen im Jahre 1920 Gehalts- oder Lohnbeträge für

die Einkommenſteuer einbehalten worden ſind,
aufgefordert, innerhalb der für die Abgabe der Steuererklärun
gen vorgeſchriebenen Friſt vom 15. März bis 15. April 1921
dem Finanzamt auf Verlangen Auskunft zu geben über die
Entrichtung der vorläufigen Einkommenſteuer und die Einbe-
haltung der Gehalts- und Lohnbeträge unter Benutzung
der vorgeſchriebenen Vordrucke, die den
Stenererklärungen beiliegen.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung zur
Abgabe einer Kapitalertragsſteuererklärung für die Zeit vom
31. Dezember 1920 wird beſonders hingewieſen. Jedem Vor
druck zur Einkommenſteuererklärung wird ein Vordruck für
die Kapitalertragsſteuererklärung beigefügt,
die ebenfalls in der Zeit vom 15. März bis
15. April beidem unterzeichneten Finanzamt
einzureichen iſt.

Auch wer nicht zur Abgabe der Einkommenſteuererkl
rung verpflichtet iſt, kann zur Abgabe einer Kapitalertrag
ſteuererklärung verpflichtet ſein.

Merſeburg, den 1. März 1921
Das Finanzamt.

Bröſe.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Kapitalertragſtenererklärung für die Zeit vom

Wer in der Zeit vom

31. März bis 31. Dezember 1920
FEig gewordene Kapitalerträge der nachbezeichneten Art:

1. Zinſen von Hypotheken und Grundſchulden, Renten
und Rentenſchulden,

2. Zinſen von Forderungen, die auf Grund einer Ver-
einbarung entrichtet werden, insbeſondere aus Dar-
lehen, Kautionen, Hinterlegungsgeldern, Abrechnungs-
geldern, Kontokurrent- und ſonſtigen Guthaben, Zinſen
und Warenforderungen, geſetzliche Zinſen uſw. (aus
genommen Sparkaſſen und Bankzinſen).

8. vererbliche Rentenbezüge,
4. Diskontbeträge von inländiſchen Wechſeln und An

weiſungen, einſchließlich der Schatzwechſel,

5. alle ausländiſchen Kapitalerträge, auch aus Wert
papieren, bezogen hat, hat eine Kapitalertragsſteuer-
erklärung abzugeben.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Kapitalertragsſteuer-
erklärung beſteht ohne Rückſicht auf die Höhe der bezogenen
Erträge und auch dann, wenn die oben bezeichneten Erträge
in einem land- oder forſt wirtſchaftlichen oder gewerblichen
Betrieb anfallen lediglich über Diskontbeträge (Nr. 4) iſt eine
Erklärung nur abzugeben, ſoweit es ſich um Kapitalanlagen
handelt.

Die Prüfung der Steuerpflichtigkeit ſteht dem Finanzamt,
nicht dem Steuerpflichtigen zu.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeinen Angaben
in der Steuererklärung zu Grunde liegende Einzelberech- i
nungen und andere zum Verſtändnis ſeiner Angaben dienen-
den Erläuterungen und Zuſätze in die Steuererklärung oder in
eine beizufügende Anlage aufzunehmen.

Die Steuererklärung eines Ehemannes muß das
Einkommen ſeiner Ehefrau mit umfaſſen, ſofern beide Ehe
gatten nach S 4 Abſ. 4 des Kapitalertragsſteuergeſetzes ſteuer
pflichtig ſind und nicht dauernd von einander getrennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen
Gewalt auch dann eine ſelbſtändige Steuererklärung abzu-
geben, wenn ihm die Nutznießung am Vermögen der Kinder
zuſteht. Für Perſonen, die unter Pflegſchaft oder Vormund-
ſchaft ſtehen, iſt eine Steuererklärung vom Pfleger oder Vor-
mund abzugeben.

Wer durch Abweſenheit oder ſonſt verhindert iſt, die
Steuererklärung abzugben, kann die Erklärung durch Vevoll
mächtigte abgeben laſſen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem 30. März 1920,
aber vor Abgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt die
Steuererklärung, ſoweit ein Teſtamentsvollſtrecker oder ein
Nachlaßpfleger die Verwaltung des Nachlaſſes übernommen

von dieſen Perſonen, anderenfalls von den Erben abzu
geben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich-
teten werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklärung
unter Benutzung des vogeſchriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 15. März bis 15. April 1921
bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke
für die Steuererklärungen können von dem unterzeichneten
Finanzamt und den Gemeinde und Gutsvorſtänden bezogen
werden. Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung
geht auch dann, wenn ein Vordruck nicht zugeſandt worden

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt
iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit-

31. März bis 31. Dezember 1920.

tels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von
dem unterzeichneten Finanzamt Montag bis
Freitag während der Geſchäftsſtunden von
9--12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Bei verſpäteter Abgabe der Steuererklärung kann ein
Zuſchlag bis zu 10 vom Hundert der endgültig feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden 170 der Reichsabgabenordnung).

Die Frage einer etwaigen Anrechnung der Kapital
erträgsſtener auf Grund des S 44 des Einkommenſteuergeſetzes
wird bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer entſchieden.

Die Hinterziehung der Kapitalertragſtener
wird mit einer Geldſtrafe im 1--20 fachen Betrage
der hinterzogenen Steuer beſtraft; daneben kann
anf Gefängnis erkannt werden.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur
Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1920, die in der
gleichen Friſt dem Finanzamt einzureichen iſt, wird beſonders
hingewieſen. Jedem Vordruck zur Einkommenſteuererklärung
v ein Vordruck für die Kapitalertragsſteuererklärung bei-
gefügt.

An die juriſtiſchen Perſonen des öffentlichen und des
bürgerlichen Rechtes, die Berggewerkſchaften, die nicht rechts
fähigen Perſonenvereinigungen, Anſtalten, Stiftungen, Zweck-
vermögen uſw. wird die öffentliche Aufforderung zur Abgabe
der Kapitalertragsſtencrerklärung anläßlich der ſpäter erge-
henden öffentlichen Aufforderung zur Abgabe der Körper
ſchaftsſteuererklärung gerichtet werden.

Merxſeburg, den 1. März 1921.
Das Finanzamt.

r e

rn atcee 9 c ee S cre s

Einrichtung elektrischer Licht- und Kraftanlagen.
Verkauf von elektrischen Beleuchtungskörpern, Koch- und Heizapparaten usw.

Ausführung von Reparaturen.

Bröſe.
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